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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 13. Januar. Das „Journal officiel“ veröffentlicht

die Bekanntmachung, durch welche die Wähler des Departements Cötes
du Nord und Seine-et-Oiſe zur Deputirtenwahl auf den 7. k. M. ein-
berufen werden. Nach hier eingegangenen Nachrichten wird König
Alfons morgen in Madrid ſeinen Einzug halten.

Paris, d. 13. Januar. Die ſeit geſtern in Börſenkreiſen ver
breiteten Gerüchte, daß ſich General Moriones gegen die Regierung des

Königs Alfons erhoben habe und daß Pampelona von den Karliſten
genommen ſei, ſind den Nachrichten zufolge, welche der „Agence Havas“
bis heute Spanien zugegangen waren, unbegründet. Nach
denſelben iſt vielmehr die Ruhe nirgends geſtört und die Situation nach

wie vor der neuen' Regierung durchaus günſtig.
Madrid, d. 12. Januar. Die Nachrichten, welche einige Zeitun

en über einen Wechſel der Chefs der ſpaniſchen Miſſionen verbreiten,nd unbegründet. Das Regentſchafts- Miniſterium hat ſich nur inſofern

mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, als der Botſchafterpoſten in Paris
Herrn Sagaſta, dem Präſidenten des letzten Miniſteriums Serrano,
angeboten worden zu ſein ſcheint es heißt jedoch, Sagaſta habe dankend
abgelehnt.

London, d. 13. Januar. Die „Times“ meldet unter dem
geſtrigen Tage aus Philadelphia, der vom Ausſchuſſe des Senats für
auswärtige Angelegenheiten erſtattete Bericht ſpreche ſich gegen die Be
ſtimmungen des Reciprocitäts-Vertrags mit Canada aus.
New York, d. 12. Januar. Dem Vernehmen nach hat ſich
das Cabinet über den Jnhalt der Botſchaft, welche Präſident Grant
dem Congreſſe zugehen laſſen will, nunmehr geeinigt und iſt derſelbe
auch von mehreren hervorragenden Mitgliedern des Senats, denen die
Botſchaft mitgetheilt wurde, gebilligt worden. Der hieſige Gouverneur
erklärt, die Jntervention General Sheridan's in New-Orleans ſei eine
Verletzung der Verfaſſung und NewYork habe die heilige Pflicht, dazu
beizutragen, daß die Freiheit und die Autorität der Civilbehörden gegen-
über dem Vorgehen der Militärgewalt wieder hergeſtellt werde.
New-York, d. 13. Januar. Auch der Gouverneur von Miſſouri
hat ſich gegen das Verhalten des Gouverneurs Kellog und des Generals
Sheridan ausgeſprochen und die Vergewaltigung Louiſianas als eine
ſchwere Schädigung der republikaniſchen Jnſtitutionen bezeichnet.

Zur Lage.
Wie uns aus Reichstags-Kreiſen geſchrieben wird, ſoll ſich der

Reichstag in einer ſeiner nächſten Sitzungen mit der Frage der obli-
atoriſchen Leichenſchau beſchäftigen, welche durch eine Petition

es niederrheiniſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege in Anre-
nung gebracht worden iſt. Jn Baden ſowohl wie im rechtsrheiniſchen
ayern beſteht bereits ſeit langen Jahren eine ſolche Einrichtung, wäh

jend in Preußen noch immer die Vorſchrift des allgemeinen Landrechts
a gilt, nach welcher ſich der Pfarrer nach der Todesart erkundigen und

der Todtengräber bei der Einſargung der Leiche gegenwärtig ſein ſoll.
Dieſe Beſtimmung wird erfahrungsmäßig kaum irgendwo mehr befolgt,
während andererſeits der Zeitpunkt des eingetretenen Todes vielfach

früher angegeben wird, um das zur Abkürzung der Beerdigungsfriſt
nöthige ärztliche Atteſt zu umgehen. Den hieraus entſtehenden Uebel-

ſtänden, insbeſondere der Geheimhaltung begangener Verbrechen, ſoll
durch Erlaß eines allgemeinen Todtenſchaugeſetzes für das Reich abge
holfen werden. Auch die öffentliche Geſundheitspflege iſt bei einem
ſolchen Geſetze in hohem Grade intereſſirt. Die Grundſätze für eine
Pbligatoriſche Leichenſchau ſind bereits von einer Kommiſſion aufgeſtellt

und dem Reichskanzleramt mitgetheilt worden, doch iſt die Angelegen-
heit über dies Stadium der Vorberathung noch nicht hinausgekommen.
Der Reichstag wird nun ſeinerſeits die Sache, über deren Nothwendig-
keit unter den Sachverſtändigen kein Zweifel herrſcht, in Folge des ihm
gegebenen Anlaſſes ſelbſt in die Hand nehmen und dem Reichskanzler
zur Erwägung überweiſen.

Zum Beginn der Landtagsſeſſion äußert ſich die „Prov.Corr.“
am Schluſſe ihres leitenden Artikels:

Je bedeutſamer die Seſſion des preußiſchen Landtages, zumal durch die Fort
fuhrung des begonnenen Aufbaues der Einrichtungen der Selbſtverwaltung zu
werden verſpricht, um ſo mehr iſt zu wünſchen daß fur die Arbeiten deſſelben
möglichſt bald die volle Kraft der Mitglieder und ein allſeitiges unbefangenes Ju
r Wirkſamkeit gelangen könne. Fur die hoffentlich kurze eit des unverüchen gleichzeitigen Tagens der beiden Verſammlungen wird die vertrauliche
Verſtändigung unter den Praſidien und den maßgebenden Abgeordneten unzweifel
haft Wege finden laſſen, um auch dem preußiſchen Landtage von vorn herein eine
die r der Seſſion fördernde Thätigkeit zu ermöglichen. Dem Landtage wird
ſofort nicht blos der r tat, ſondern eine erhebliche Zahl wich-
tiger Vorlagen zugehen welche vorausſichtlich zu ſachgemäßer Vorberathung an
Kommiſſionen verwieſen werden. Die Umſicht der Praſidien und der hingebende
Eifer der Abgeordneten burgen dafür, daß neben den öffentlichen Verhandlungen
des Reichstags die vorbereitende Thatigkeit im Landtage alsbald in hoffnungsvollen
Gang kommen werde. Es iſt dies um ſo dringender zu wunſchen und um ſo
ſicherer zu erwarten als die Vereinbarung der mannigfachen umfaſſenden Vor
lagen zwiſchen den beiden des Landtages ſelbſt in einer weit ausgedehnten
Seſſion nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten und nicht ohne die größte Hingebung
von allen Seiten möglich ſein wird.

Ueber die Gewaltthat, welche die Carliſten an der Mecklenburgiſchen
Brigg „Guſtav“ geübt, äußert ſich heute die „Prov.-Corr.“ wie
folgt: Wenn dieſe Gewaltthat ſich in Bezug auf die Rohheit der Ge
ſinnung an die Ermordung des Hauptmann Schmidt würdig anſchließt,
ſo iſt die Verhöhnung des Völkerrechts im vorliegenden Falle noch
entſchiedener, als in jenem, da dem pp. Schmidt gegenüber, wenn auch
nur zum Schein und Vorwand, ein angebliches kriegsrechtliches Ver
fahren vorgeſchützt wurde, während ſich die Carliſten jetzt über jede
Achtung völkerrechtlichen Brauchs geradezu hinwegſetzen. Die Deutſche
Regierung hat der Angelegenheit vom erſten Augenblicke die ernſteſte
Beachtung gewidmet und die erforderlichen Einleitungen getroffen, um
volle Genugthuung ſowohl für die Deutſche Flagge, wie auch Entſchä-
digung für den beraubten Rheder zu erlangen. Sie darf hoffen, daß
die jüngſte Wendung der Dinge in Spanien die Erreichung dieſes
Ziels erleichtern werde.

DN. Die Mittheilungen welche kürzlich über das Verhalten
Oeſterreichs bei einem künftigen Konklave durch die Tagespreſſe
gingen, verleihen folgender Reminiscenz, die uns von ſachkundiger Seite
zugeht, ein gewiſſes Jntereſſe. Jn dem Konklave, welches nach dem
Tode des Papſtes Clemens XIII. im Jahre 1769 gehalten und in
welchem der Kardinal Ganganelli- als Papſt Clemens XIV. ge-
wählt wurde, fand ſich auch der Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich und
ſein Bruder Leopold, Großherzog von Toscana. An der Thür des
Konklave von den Kardinälen begrüßt, wurden die beiden Fürſten er
ſucht einzutreten, worauf der Kaiſer den Degen, welchen er trug, ab
legen wollte, vom Kardinal Orſini aber daran gehindert wurde da
er ihn ja als der kaiſerliche Schirmherr der Kirche trage. Jm Königs-
ſaal unterhielt ſich der Kaiſer länger mit den ihn umgebenden Kar
dinälen. Auf die Bitte der letzteren um ſeinen Schutz für den neuen
Papſt entgegnete der Kaiſer: „Mit Jhrer Klugheit werden Sie beſſer
im Stande ſein, wenn Sie Einen erwählen, der nicht das Allzuviel,
ne quid nimis, verlangt und die Sache, wie man zu ſagen pflegt, nichtauf die Spitze treibt.“ Und als andere Kardinäle ouſſeibe Geſuch er-

neuerten, der Kaiſer möge nach dem frommen Gebrauche des erlauchten
Hauſes von Oeſterreich die Kirche beſchützen, erwiderte dieſer: „Es wäre
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Mahon berief zuerſt Larey zur Bildung eines Miniſteriums. Der Führer
der Rechten konnte jedoch dieſe Miſſion nicht übernehmen, da ſeine Partei

gut, daß der Papſt, der im Geiſtlichen alle Gewalt hat und unfehlbar
iſt, nicht auch dieſelbe Gewalt im Weltlichen der übrigen Staaten aus
üben wollte und vor Allem müßte er, wenn es ſich um Fürſten handle,
auch Höflichkeit und gute Manieren anwenden.“ Beide Aeußerungendes Kaiſers ſind piſſpriſch genau verbürgt und merkwürdigerweiſe ſo

beſchaffen, daß ſie unter den heutigen Verhältniſſen im Munde Franz
Joſephs kaum eine Veränderung zu erleiden brauchten.

Die Kriſe in Verſailles iſt noch immer nicht beſeitigt. Die Schwie-
rigkeit der Löſung liegt, wie die „Agence Havas“ ganz richtig bemerkt,
darin, daß die Kriſe nicht nur eine miniſterielle, ſondern auch gleichzeitig
eine politiſche iſt. Die Abſicht des Marſchalls, aus den Elementen der
neuen Majorität, den Legitimiſten, Bonapartiſten und Republikanern,
ein neues Cabinet zu bilden, wurde als reine Jronie betrachtet. Mac

entſchloſſen iſt, die conſtitutionellen Geſetze zu bekämpfen. Dufaure,
welcher hierauf berufen ward, erklärte, ein Miniſterium nur dann bilden
zu können, wenn der Marſchall die Proclamirung der definitiven Re
publik zur Grundlage der conſtitutionellen Geſetze machen wolle. Mac
Mahon wollte dieſe Bedingung nicht acceptiren, und ſo blieb ihm nichts
Anderes übrig, als ſich an den Duc de Broglie zu wenden, der wenig-
ſtens die Unterſtützung der Orleaniſten und Bonapartiſten für ſich hat.
Broglie's Verſuch, die Majorität vom 24. Mai zu reconſtruiren, ſchei-
terte an dem Widerſtande der Legitimiſten, welche von den conſtitutio-
nellen Geſetzen nichts wiſſen wollen. Der „Schützling der Bonapar
tiſten“ mußte daher ebenfalls auf die Cabinetsbildung verzichten. Mar
ſchall Mac Mahon ergriff in dieſer gewiß ſchwierigen Lage den Ausweg,
daß er die Neubildung des Cabinets vertagte, bis ſich die National-Ver
ſammlung über die Verfaſſungsgeſetze ausgeſprochen haben wird. Nach
dem die Kammer beſchloſſen hat, dieſe Geſetze ſogleich nach Votirung
des Armeegeſetzes zur Berathung gelangen zu laſſen, und dieſe heute be
ginnen und höchſtens eine Woche in Anſpruch nehmen wird, ſo iſt die
Entſcheidung bald zu gewärtigen.

Die franzöſiſche National Verſammlung beräth im Augenblick
das Geſetz über die Kadres der Armee. Selbſtverſtändlich wird
man in Deutſchland dieſe Berathungen mit Aufmerkſamkeit verfolgen.
Zwiſchen der Kommiſſion der National- Verſammlung und dem Kriegs
miniſter beſtehen jedoch eine Anzahl von Meinungsverſchiedenheiten in
den zur Sprache kommenden techniſchen Fragen. Der wichtigſte Gegen
ſatz liegt darin, ob, wie der Kriegsminiſter vorſchlägt, das Bataillon,
wie bisher, auch in Zukunft aus ſechs Kompagnien beſtehen ſoll oder,
wie die Kommiſſion beantragt, in einen Beſtand von vier Kompagnien
umorganiſirt werden ſoll. Ueber die Zweckmäßigkeit der letzteren Maß
regel an ſich iſt kein Zweifel; nur kann ſich der Kriegsminiſter nicht
entſchließen, die Schlagfertigkeit der Armee während der Zeit der Neu-
organiſation zu beeinträchtigen, während die Kommiſſion und ihr Berichterſerter auch dieſen Nachtheil in den Kauf nehmen wollen. Man ſieht,

daß ſich die Frage darauf hinausſpielt, ob ein Krieg in der nächſten
Zeit für wahrſcheinlich gehalten wird oder nicht. Die Orleaniſten ſind
wie regelmäßig am ſtärkſten für die Aktionsfähigkeit engagirt. Die Re
duzirung des Bataillons auf vier Kompagnien würde übrigens in die
Avancements Verhältniſſe der Armee tief eingreifen und den ſchon

ſtark erſchütterten Offizierſtand hart betreffen. Dieſer Punkt, der zu
lebhaften Verhandlungen bereits Veranlaſſung gab, wird in dem dritten
Paragraph des Geſetzentwurfes, deſſen Berathung nun bevorſteht, gere
gelt werden.

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt die Schließung mehrerer
proteſtantiſcher Kapellen in Madrid und Kadix, ſowie die Unter-
drückung eines in der Hauptſtadt erſcheinenden proteſtantiſchen
Blattes angeordnet worden. Wie aus den Aeußerungen der „Times“
zu ſchließen, ſcheinen dieſe Anordnungen in England einen ſehr tiefen
Eindruck hervorgebracht zu haben. Auch die „IJndependance“ ſpricht ſich
äußerſt mißbilligend darüber aus. Jhr Madrider Korreſpondent hat
eine Unterredung mit Hrn. Canovas del Caſtillo, dem Chef des Mini-
ſteriums der Regentſchaft gehabt und dabei auch die Stellung der künf-
tigen Regierung zur römiſchen Kirche berührt. Hr. Canovas erklärte,
daß die katholiſche Religion die aller Spanier ſei, welche überhaupt eine
Religion beſäßen. Jn den letzten Regierungsjahren der Königin Jſa-
bella ſei die Kirche genau auf ihr Herrſchaftsgebiet beſchränkt geweſen
und habe man Uebergriffe derſelben nicht geduldet, unter der Revolution
aber ſei ſie nicht nur unterdrückt, ſondern ſogar verfolgt worden. Aus
den Kirchen habe man Kaſernen gemacht, trotz des Konkordats ſeien
die Prieſter ohne Sold geblieben, die Religion ſei beſchimpft worden.
Dies werde die neue Regierung nicht dulden. Sie wolle die Kirche
wieder in den Vollgenuß ihrer garantirten Rechte ſetzen und nicht zu
geben, daß die Religion der Majorität der Spanier moleſtirt werde.
Die Frage der Kultusfreiheit müſſe vorbehalten bleiben, ſie habe
für Spanien wenig Bedeutung, da in Spanien nur die Fremden
andern Bekenntniſſen als denen der römiſchen Kirche angehören.

Der Pariſer „Figaro“ erzählt, wie der König von Spanien
vor ſeiner Abreiſe nach Madrid mit einem Staatsmanne, in deſſen Er-
fahrungen und Einſicht er großes Vertrauen geſetzt, eine Unterredung
gehabt und denſelben gebeten habe, ihm einen guten Rath auf den
Weg zu geben. „Jch rathe“, antwortete dieſer, „zu einer möglichſt
ſorgfältigen Enthaltung von allen großen Worten.“ „Worte“, fragte
der König, „welcher Worte?“ „Solcher Worte, z. B. wie „„das Kai
ſerreich iſt der Friede „„Jtalien wird frei werden von den Apeninen
bis zur Adria;““ „„Nicht ein Zoll von unſerm Territorium, nicht ein
Stein von unſeren Feſtungen „„der Pakt von Bordeaux iſt das
Ende des Parteikampfes““ c.“ Wenn man die Unklugheit gehabt hat,
ein ſolches Wort auszuſprechen ſo will man ihm entweder um jeden
Preis treu bleiben und häuft Fehler auf Fehler oder man fällt von
ihm ab und wird zum Lügner und Wortbrüchigen. Alſo, Sire, keine
d keine Worte: das iſt der beſte Rath, den ich Jhnen geben
ann.“

Der Berichterſtatter der „Times“ in Madrid ſpricht ſich ziemlich
peſſimiſtiſch aus.
eine der Klippen ſein werde, an welchen die neue ſpaniſche Regierung
ſcheitern müſſe. Er ſchreibt:

„Zwei oder drei Mitglieder derſelben gehören zu der extremen papſtlichen
Partei und werden Alles aufbieten, ihre Anſichten zur Geltung zu bringen.
novas ſelbſt hat freiſinnige Anſchauungen hinſichtlich dieſes Punktes, und es iſt
wohl kein Mißbrauch des Vertrauens, mitzutheilen, daß er mir erſt ein Paar
Tage vor dem MilitarPronunziamento, als er, wie ich feſt überzeugt bin, eine
derartige Wendung noch fur gar nicht ſo nahe hielt, in einer Unterredung er
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Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„„Das Wort Lipslaps hat eigentlich andere Bedeutung“, fuhr Rand
hof fort, „hier aber heißt es, im Wagen den Plaudergruß empfangen.
Haben Sie dergleichen niemals auf einem italieniſchen Corſo, im Bou-
logner Gehölze oder anderswo geſehen Aber merken Sie, Freund, Sie
ſelber ſind's, der dorthin will. Was ſoll Leuten in unſerer Lage ein
ſolcher Anblick? Uns, vor denen jede wohlerzogene Dame die Naſe rümpft?
Meyerbeer, Seidenroben, Equipagen, Champagnerleben, ſchöngeiſtiges Lie-
besgeflüſter lächerlich! Nicht für uns gehört der ganze lügneriſche
Schimmer dieſer durch's Prisma betrachteten Erſcheinungswelt. Das Ding
an ſich das Ding an ſich, darin ſteckt alle Weisheit! Laſſen Sie Jhr
Auge nicht feſſeln, Freund, von Tand und Reclamenprunk; ſteckt überall
die Fäulniß darunter, Moder und Wurmfraß Das Ding an ſich, das
Ding an ſich! Erkenntniß und Spiegelung. Des Menſchen Hirn ſchafft
Alles. Jch bin Bramah, Allah, Elohim! Jn mir iſt die Welt!“

Paul kannte jetzt ſchon dieſe ſeltſam verſchlungenen rhapſodiſchen
Ausbrüche eines offenbar geſtörten Denkvermögens, wo zu Zeiten ein
Lichtblitz die Nacht erhellte, um ſofort wieder von ihr verſchlungen zu
werden. Er verzichtete auf jeden Einwurf. Jmmer näher waren ſie dem
Platze gekommen. Die lärmenden Klänge der Blechmuſik verhinderten
übrigens jedes Geſpräch. Der Spaziergänger wurden immer mehr, immer
häufiger rollten die Wagen an ihnen vorüber und jetzt bogen ſie in eine
ſchöne lange Allee ein in der dicht hintereinander eine Reihe von Equi-
pagen hielt, deren Jnſaſſen, der Muſik lauſchend, den angenehmen Abend
genoſſen. Die Fackelträger hatten ihre Bambuſſe gelöſcht, unter den
mächtigen Bäumen lag tiefer Schatten, der, durch den Contraſt mit dem
blendendes Licht ausſtrahlenden Geſellſchaftsgebäude der „„Concordia“ noch
verſtärkt, die unbemerkte Annäherung der Cavaliere an die Wagenreihe
begünſtigte. Dumpf dröhnte der Kanonenſchuß, mit dem der Anbruch
der Nacht ſignaliſirt wird. Die Capelle hatte ſoeben ihr Stück beendet
und machte eine kurze Pauſe, während welcher Paul und Randhof lang-
ſam die Allee hinabwandelten. Unweit der Candelaber des „„Concordia““
Hauſes hielt der Erſtere plötzlich ſeinen Schritt an und blieb unwillkürlich ſie abzielten.
in der Betrachtung einer Gruppe ſtehen, die ſeinen Anblick feſſelte. Ein

während der Ueberfahrt oft genug betrachtet.

Weib Weib.
Kommen Sie!“

zu haben, Dir auch auf feſtem Lande ſeine Dienſte zu weihen, willſt Du

kannte Paul nicht ſofort, da das Licht ſie blendete, der Lieutenant hatte
aber Emiliens Worte ebenfalls vernommen und ſogleich verſtanden, worauf

Wagen ſtand da im hellen Lichtſchein, als wenn die Damen es abſichtlich
verſchmäht hätten, ſich im lauſchigen Schatten zu verbergen. Die eine
derſelben war Paul nur zu wohl bekannt, er konnte ſich nicht täuſchen,
hatte er ja dies holde Antlitz, dieſe feurigen und doch ſo milden Augen

Suſanna ſaß neben Mevrouw
Goudelaar, ſie ſpielte mit einem Strauße blühender Melatti jenen
zarten ſüßduftenden Blümchen, die dort das Veilchen vertreten und
horchte dabei auf die Worte van Duizenbeek's, der, an den Schlag ge
lehnt, neben dem Wagen ſtand. Jhr gegenüber, auf dem Rückſitz, hatte
Emilie Platz gefunden ſie theilte ihre Aufmerkſamkeit zwi hen Eekhoorn,
der den anderen Wagenſchlag beſetzt hielt, und dem Beſtreben etwas von
dem Geplauder ihres Vetters zu erlauſchen, das ſie durch laut ſchlagende
Bemerkungen ſoviel als möglich zu ſtören und aus dem ſentimentalen
Geleiſe zu bringen ſuchte.

„„Hoho, Sie verſinken in ſtummes Anſchauen, Freund, das iſt ge
fährlich““, ſpottete Randhof, der Paul's Blicken gefolgt war und ſich über
deren Richtung nicht täuſchte. „„Sie tragen nicht mehr die ſchmucke
Uniform des eleganten Dragoner-Offiziers. Schlagen Sie ſich dieſe ſchöne
Nonna aus dem Sinne. Verteufelt hübſch iſt ſie, aber für Leute unſerer
Livree wachſen nur Trinels auf den Bäumen. Jſt am Ende auch einerlei,
das bischen Larve, Toiletten und Bildungsflitter abgerechnet, bleibt

Schwach, falſch und zerbrechlich ſind Sie Alle Alle.

Aber Paul war nicht ſo leicht von der Stelle zu bringen. Er wandte
ſein Auge nicht ab von der ſchönen Erſcheinung, es war ihm, als ſolle er
ſie zum letzten Male ſehen. „„Schlimmer als Tſchandu!“ murmelle
Randhof. Aber das unverwandte Hinblicken hatte auch im Wagen Auf
merkſamkeit erregt. Emilie, die ſich unruhig immerfort von einer Sei
zur anderen wendete und ihre coquetten Augen überall hatte, erſah Pau
zuerſt, ſie neigte ſich ſofort zu ihrer Freundin vor und flüſterte ih
kichernd ihre Bemerkung zu. „Dein intereſſanter Anbeter ſcheint Luſt

ihn nicht herbeiwinken?“
Suſanne warf einen Blick nach der angedeuteten Richtung, ſie er

„„Dieſe Unverſchämtheit!“ ſtieß er unwirſch hervor, und
einer Regung des Aergers Folge gebend, vielleicht auch einer der Eitelkeit, I

Er glaubt, daß die Frage der Kultus freiheit

D. 5
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dem Privat und öffentlichen Leben unſeres Kaiſerpaares Vertraute weiß
C genügend, wie völlig fremd gerade die Kaiſerin, im ſchärfſten Gegenſatze
n anderen Frauen ihres Standes, der Politik iſt; daß ſie gar nicht

mit politiſchen Perſonen verkehrt und ein ganz anderes Gebiet der
Thätigkeit gefunden hat, auf welchem ſtets Gutes zu vollbringen iſt. Wenn

T

telkeit, I

e

weiteres Ausſprechen verhindert werden ſollte.

zwar in einem Tone, der van Duizenbeek zwang, ſich wieder umzuwenden.

oder nach Umſtänden drei.“

klaärte, er und ſeine Geſinnungs Genoſſen möchten am liebſten die Religionsfrage
grpan auf dem Punkte egen wo ſie fänden. Sie waren ganz zufrie
en, wenn ſie ſich gar nicht in die Sache zu miſchen hätten, ſondern auf dem

Standpunkte der Konſtitution blieben, die erklärt, daß die Nation den Klerus und den
Dienſt der katholiſchen Kirche als Staatskirche aufrechterhalten ſolle, daß aber
alle Spanier und Auslander vollſtändige Freiheit genießen ſollen, jede beliebige
ander en zu bekennen. Wenn es Canovas gelingen ſollte, ſeine Kollegen
zur Anna me dieſes Paragraphen zu gewinnen, ſo waäre ein großer Stein des An
oßes fur Jn und Ausland beſeitigt, denn wenn auch im Vergleich mit den
Katholiken die Zahl der Proteſtanten nur Srringeek ſo fällt ſie doch in den
Statiſtiken nach vielen Tauſenden in's Gewicht. adrid, Cadix Sevilla, Barce-
lona, Malaga und andere Städte haben ihre proteſtantiſchen Kirchen und die
Zahl der ſpaniſchen Proteſtanten, welche regelmäßig jeden Sonntag die proteſtan
tiſchen Kirchen in Madrid beſuchen, iſt nicht weit unter 4000—5000.“

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Januar d. Js. den bisherigen
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Halberſtadt, Dr. von Schelling,
auch für die Dauer des ihm neu verliehenen Amts als Vize Präſident
des Ober Tribunals zum Mitgliede des Königlichen Gerichtshofes für
kirchliche Angelegenheiten zu ernennen.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt heute: „Da Ausſicht vor-
handen iſt, daß die Bankcommiſſion ihre Berathung heute (13.) oder
morgen (14.) beendigt und daß der von derſelben zu erſtattende Bericht
in nächſter Woche zur Berathung des Hauſes gelange, ſo iſt Hoffnung
vorhanden, daß die Reichstagsſeſſion ſich nur etwa 10 bis 12
Tage über die Eröffnung des Landtages ausdehnen werde. Die
Verhandlungen über das Bankgeſetz laſſen nach wie vor das Gelingen
der Vereinbarung in ſichere Ausſicht nehmen.

Vorgeſtern hat hier eine Generalverſammlung des Vereins der deut-
ſchen Privateiſenbahnen ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen worden iſt,
in einer an den Bundesrath zu richtenden Denkſchrift vom rechtlichen
und finanziellen Geſichtspunkte aus Verwahrung einzulegen gegen die
Annahme der Vorſchläge, welche das Reichseiſenbahn-Amt in einer mehr-
fach erwähnten Denkſchrift über die Reform der Eiſenbahntarife
gemacht hat. Der Verein der deutſchen Privatbahnen führt aus, daß
bei Annahme dieſer Vorſchläge die Wirkungen der (20procentigen) Tarif
erhöhung für die Eiſenbahnverwaltungen völlig verloren gehen würden,
während doch die Gründe, welche im vorigen Jahre auch der Reichs
behörde eine angemeſſene Erhöhung der Tarifſätze hätten nothwendig
erſcheinen laſſen, insbeſondere die Steigerung der Gehälter und Löhne
auch heute noch fortbeſtänden. Zwar ſeien die Betriebsmaterialien ſeit
her billiger geworden, allein die Ausgaben für dieſelben betrugen nur
15 Prozent der Geſammtausgaben.

Es iſt wohl endlich, ſchreibt man der „A. A. Z.“ von hier, an der
Zeit zu ſagen, daß gewiſſe Nachrichten vom hieſigen Hofe, welche von
der Preſſe verbreitet wurden am hieſigen Hofe ſelbſt von den einen
nur belächelt, von den andern ganz ignorirt worden ſind, da die tenden-
tiöſe Quelle derſelben wohl bekannt iſt. Denn jeder irgendwie mit
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die ihm zuflüſterte, ſich vor den Damen in ſeiner ganzen imponirenden
Macht als Vorgeſetzter zu zeigen, that er einen Schritt vom Wagen weg
und herrſchte ſeinen beiden Untergebenen zu, näherzutreten.

„„Was haben Sie hier zu thun fuhr er ſie an, ohne ihren mili-
täriſchen Gruß, mit dem ſie gehorchten, einer Erwiderung werth zu hal
ten. „„Haben Sie den Retraiteſchuß nicht gehört? Sie gehören in's
Campement.“

„„Wir haben die Erlaubniß zum Ausbleiben, Herr Lieutenant“, ver
ſetzte Paul mit mühſam erzwungener Ruhe, während ſich ſeine Augen
brauen unmuthig zuſammenzogen.

„„Aber nicht die, zum öffentlichen Scandal auf den belebteſten Plätzen
herumzutorkeln und ſo die Erlaubniß zu mißbrauchen, indem Sie in Jhrer
Trunkenheit die Damen inſultiren. Sie machen einen guten Anfang“,
richtete er ſeine Worte hauptſächlich an Paul, „„ſehen Sie zu, daß Sie
nach Hauſe kommen.“ Dann wendete er ſich im Vollbewußtſein erfüllter
Ritterpflicht nach dem Wagen um, wobei er Eekhoorn einen ſchlauen Blick
zuwarf und achſelzuckend, gleichſam mit entſchuldigendem Mitleid, hinzu
ſetzte: „Zwei Berauſchte.“

Es war Paul, als habe er einen Schlag erhalten er ſah wie durch
einen Nebel, daß Suſanne ihr Antlitz in dem Strauße barg, als ob ſie
deſſen Wohlgeruch einſaugen wolle, indem ſie ſich gleichzeitig nach der
entgegengeſetzten Seite wegwandte, und konnte die Bewegung nicht anders
denten, als die nicht mißzuverſtehenden Kundgebungen des Abſcheues von
Seite der beiden anderen Damen.
gewichen, ſein Athem ging heftig und ſein Auge ſchoß flammende Blitze.
Hatte er noch einen Moment mit der feſtgewachſenen Gewohnheit der
Subordination gekämpft, jetzt vermochte er ſich nicht mehr zu bezähmen
was auch daraus erwuchs, er mußte ſprechen. Aber er hatte kaum den
Mund geöffnet und das Wort Herr!“ über die Lippen gebracht, als er
ſich von Randhof feſt am Arme gepackt fühlte, wie wenn dadurch ein

„„Herr Lieutenant““, fiel ihm Randhof gleichzeitig in die Rede, und

„„Herr Lieutenant, für meines Kameraden Nüchternheit ſtehe ich ein, es
iſt ſomit allenfalls nur ein Berauſchter da. Wenn Sie aber eben in der
Verfaſſung ſind, den doppelt zu ſehen na, dann giebt's freilich zwei,

alſo im Proceß Arnim, dem ferne zu ſtehen jedermanns Wunſch ſein
mußte, der Name der Kaiſerin ſogar als einer Papierhehlerin genannt
werden konnte, ſo zeigt es leider, daß Wahrheitsliebe und Tact in ge-
wiſſen Kreiſen abhanden gekommen ſind. Es iſt eine Pflicht dieſem Un
weſen entgegen zu treten.

Die „Trib.“ berichtet: Die abſcheuliche Unſitte, anonyme Briefe
zu verſenden um irgend welche Perſonen zu langweilen, zu ärgern
oder zu beläſtigen, wie ſie leider in den meiſten großen Städten beſteht,
graſſirt augenblicklich in hohem Maße in Berlin als Ausdruck theils
närriſch-kindiſcher, theils aber auch gemeinſter Geſinnung. Das Ziel
dieſer Manöver waren in jüngſter Zeit vorzugsweiſe hervorragende
Reichstagsmitglieder und die Familie des Reichskanzlers. Letztere
wurde mit allerlei Drohbriefen gegen den Fürſten Bismarck förmlich
überfluthet, und es läßt ſich begreifen, daß namentlich die Damen ſolche
Erbärmlichkeiten nicht mit derjenigen verächtlichen Gleichgültigkeit ent
gegennehmen, die ſolchem bubenhaften Gebahren einzig und allein ge
ziemt. Es iſt übrigens nicht unwahrſcheinlich, daß die in der Luft
ſchwebenden Attentatsgerüchte und Geſchichten mit dieſen Manövern
zuſammenhängen, für welche die öffentliche Meinung wohl nicht mit
Unrecht die fanatiſirten Ultramontanen verantwortlich macht.

Zuverläſſigen Nachrichten des Reichskanzler-Amts zufolge iſt die
Zahl der in Frankreich, beſonders aber in Paris eintreffenden arbeit-
ſuchenden jungen Deutſchen ſeit einiger Zeit in bedenklicher Zu
nahme begriffen. Dieſe Perſonen, von welchen viele ohne Exiſtenzmittel
und kaum der franzöſiſchen Sprache mächtig nach Paris kommen, fallen
großen Theils ſchon nach wenigen Tagen vergeblicher Bemühung um
Beſchäftigung in ihrer ſelbſt verſchuldeten traurigen Lage der deutſchen
Botſchaft oder dem dort beſtehenden deutſchen Hülfsvereine zur Laſt,
können dort indeß bei der Beſchränktheit der verfügbaren Mittel wie
bereits früher in dieſer Zeitung bemerkt, welche vorzugsweiſe zur Bei
hülfe für alte und kranke oder unverſchuldet ins Unglück gerathene
Deutſche beſtimmt ſind, die gehoffte Unterſtützung nicht finden. Dieſe
Erfahrung haben vor Kurzem noch eine Mehrzahl junger Leute ge
macht, welche ſich in Paris vergeblich um Stellen als Kellner, Schneider,
Haarkünſtler, Tagelöhner und dergleichen bemüht hatten. Eine große
Anzahl ſolcher in Paris in Noth gerathener Perſonen iſt demzufolge
bereits polizeilich aufgegriffen und nach längerer Haft wegen Land-
ſtreicherei mittels Schubs nach der Gränze zurückgebracht worden. Solche
Vorgänge ſollten doch als abſchreckende Beiſpiele dienen, und die Re
gierungen der deutſchen Einzelſtaaten werden dafür zu ſorgen haben,
daß ſie in den betheiligten Kreiſen bekannt werden.

Alles Blut war aus ſeinen Wangen

Der Bazar.
Die bekannte Frauenzeitung „der Bazar“ beginnt ihren einundzwan-

zisſten Jahrgang durch Ausgabe zweier Probenummern welche als muſtergiltig
zu bezeichnen ſind. Beide bilden zuſammen ein ſtattliches Heft, fur Modedamenund Sanoſrager und zeigen da auch in der Mode kuünſtleriſch gebildeter Sinn

und weiſes Maß die Oberhand gewonnen haben. Die belletriſtiſchen, von Carl
redigirten Nummern reihen ſich von jeher den et rſcheinungen dieſer

attung an. Die Jlluſtrationeu ſind von renommirten Kunſtlern ausgeführt die
Erzaählungen biſtoriſchen und eulturhiſtoriſchen, paädagogiſchen und aſthetiſchen
Aufſaätze ſind von deutſchen und ausländiſchen Schriftſtellern erſten Rauges. Da-
durch daß der Bazar Jnſergte bringt iſt er bei ſeiner weiten Verbreitung auch
fur unſere Jnduſtriellen wichtig. Der Preis iſt ein mäßiger.
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Es lag der ganze Randhof zu Gebote ſtehende Sarkasmus in den
Worten und wer die, zerrüttete Geſtalt dabei ſo ungewöhnlich aufge
richtet ſah, der konnte ihr einen Zug vornehmer Ueberlegenheit nicht ab
ſprechen. Selbſt in der tiefen Verkommenheit ließen ſich die verwüſteten
edlen Anlagen dieſes Geiſtes nicht verkennen. Die Scene war nicht un
beachtet geblieben die wogende Menge hatte ſich geſtaut, einen kleinen
Kreis gebildet und war nicht abgeneigt, Partei zu nehmen, hätte es ſich
nur nicht um die übelrenommirten Parias der Kaſerne gehandelt. Für
die Damen konnte, was nun auch erfolgen mochte, die Situation nur
eine peinliche ſein, und als ſich auf Koſten des Lieutenants unter den Zu
ſchauern hin und wieder ein leichtes Lachen vernehmen ließ, ſtieß Mevrouw
Goudelaar Eekhoorn an.

„Nicht lecker, ja? Der Kutſcher ſoll zufahren. Sudah!“
Der fortrollende Wagen theilte die ſchauluſtige Menge, wenn ſie

aber einen Auftritt erwartet hatte, ſah ſie ſich getäuſcht der Lieutenant
mußte ſich merkwürdig in der Gewalt haben, denn, ſtatt aufzulodern,
wie es ſeinem vorhergegangenen Benehmen entſprochen hätte, glitt plötzlich
ein ganz joviales Lächeln über ſein Geſicht und mit einem leichten Verſuch
zu ſcherzen, nickte er ſeinem Untergebenen zu.

„Richtig! Das iſt ja, glaube ich, Randhof“, ſagte er. „„Die alten
Haudegen ſind genugſam bekannt. Schlafen Sie aus, ich will nichts
gehört haben es wäre Schade um einen braven Soldaten. Und Sie“,
wandte er ſich an Paul, ſorgen Sie dafür, daß Jhr Kamerad ordentlich
in die Kaſerne kommt.“ Er faßte Eekhoorn unter dem Arme und ſchlen
derte mit ihm dem Geſellſchaftsgebäude zu, indem er ſo, daß es allgemein
verſtändlich war, die Bemerkung machte: „„Eine ſchwere Aufgabe, wie ich
fürchte wenn ein Blinder den andern führt, fallen beide in die Grube.“

Paul hatte die Hand vorſchriftsmäßig an den Czako gelegt, aber er
hätte ſie am liebſten geballt, um dem Spötter nachzueilen und ihn vor
all den feinen Leuten niederzuſchmettern, die ſich, raſch umgeſtimmt, höh-
niſch und verachtungsvoll von „den beiden Blinden““ abwendeten. Die
Vernunft ſiegte; es war ihm klar, daß eine ſolche Handlungsweiſe den
gegen ihn erregten Verdacht nicht zu widerlegen vermöchte, vielmehr das
Urtheil noch entſchiedener gegen ihn kehren mußte.

(Fortſetzung folgt.)
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Zrkanntmachungen.

Handels-
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 310 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:
Bohmeyer

Sitz der Geſellſchaft:
Halle

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Wilhelm Salomo Hermann
Bohmeyer,

2. der Kaufmann Alwin Blume,
beide zu H

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1875 begonnen,
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Januar 1875 am folgenden
Tage.

Regiſter.

RBlume.

a/S.

Franz

alle a/S.

Handels
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Prokurenregiſter sub No. 113 eingetragene, Sei-
tens der Handelsgeſellſchaft C. G.

Franz Ferdinand Theodor Schmidt zudem
ertheilte Prokura iſt erloſchen und
vom 5. Januar 1875 am folgenden Tage.

Gleichzeitig iſt in das gedachte
Seitens der sub No. 232 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragene Han-
delsgeſellſchaft C. G. Lincke

dem Carl Seydel zu Halle a/S.
ertheilte Prokura eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Januar 1875
am folgenden Tage.

Regiſter.

Lincke Co. zu Halle a/S.
Halle a/S.

ſolche gelöſcht zufolge Verfügung

Prokurenregiſter unter No. 150 die

Co. zu Halle a/S.,

Bekanntmachung.
Jm Jahre 1875 werden die auf die Führung des Handels reſp.

GenoſſenſchaftsRegiſters ſich beziehenden Geſchäfte bei dem unterzeich-
neten Kreis-Gerichte von dem Kreisgerichts-Rath Blochmann unter
Mitwirkung des KreisgerichtsSecretairs Lange bearbeitet und die
vorkommenden Eintragungen durch

den Deutſchen Reichsanzeiger,
die Berliner Börſenzeitun

die Zeitzer Zeitung
veröffentlicht werden.

Zeitz, den 8. Januat 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

g,
die Halliſche Zeitung (Schwetſchke'ſcher Verlag),

Mittwoch den 27. d.
Holz Auction.

von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen im Forſtreviere Oberthau im Röderholze:

circa 150 Eichen Abſchnitte bis 10 Meter Länge und 50 Em. Stärke,
100 Rüſtern- Abſchnitte 12 x
50 Stück Eichen- und Rüſtern-Stangen

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Wiefenburg, den 11. Januar 1875.

i 50

H. Müller.
Mühlenverkauf.

An einer Reſidenzſtadt Thüringens kann eine der beſten Mühlen
mit 30,000 Mark Anz. übernommen werden.
Jahre unkündbar.

Näheres durch E. Kreuter. Weimar.

Hypotheken längere

Holz Auetion.
70 Stück ſtarke Ellern ſollen

Montag den 25. Januar a. c. von
Vormittags 9 Uhr ab auf dem
Stamme meiſtbietend verſteigert
werden.

Rittergut Wernsdorf
bei Bahnſtation Teuchern.

Kolbe.
Sofort geſucht erſter Verw., ein

2. Verw., 1. Wirthſchafterin, ein
Volontair, ein Aufſeher zu Oſtern.

Ein ſehr gut empfohlener Land
wirth, älterer, erfahrener, ſucht
Stellung durch
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

nnnnadanneeteeeeeroo

Looſe
à 3 Mark zu der nächſten Qued-
linburger Pferde- u. Vieh-
Verlooſung (31. Mai 1875)
ſind ſtets verräthig in der An
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
Wiederverkäufern wird hoher Ra-
batt bewilligt und wollen dieſelben
ſich an obige Firma wenden.

Tanzunterriächt,
II. Curſus beginnt 17. Januar.
Baldige Anmeldungen erbittet
Landumann, gr. Brauhausg. 9.

Schnell-Schönsechreibunterricht,
kaufmänniſche Handſchrift, ertheile

mit Garantie.
Landmann, gr. Brauhausg. 9.

Lehrling gesucht!Jn meinem Colonialwaaren-Ge-
ſchäft, verbunden mit Agenturen
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel-

lung. H. G. Strasser,
Wettin a/S.

werden.

Capitale zugeſchrieben.

V arg g. Vonpin n JVorschuss- Verein zu Merseburg, E. G.
Die Zinſen für Darlehne können vom 4. bis 23. Januar

k. J. in den Stunden von 9—1 Uhr Vormittags und 3-5 Uhr Nach
mittags im Geſchäftslokale Brühl No. 17 in Empfang genommen

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem

Merſeburg, den 29. December 1874.
Vorschuss- Verein zu Merseburg.

Eingetragene Geuossgenschalt.

J. BRichtler. M. Klingebeil. A. Just.

I Träger,anschläge gratis.

Eiſ engießerei und
Giebichenstein

Zu Frühjahrsbauten
offerire ſämmtliche, erforderliche Eisentheile und zwar
bei jetziger Beſtellung zur Frühjahrslieferung, 10 billiger:
gusseiserne Sänlen, AnKerplatten, Venster u.schmiäedeeis. AnKer; zu Hüttenpreisen:

alte Eisenbahnschienen etc.
ewalzte
OoSsten-

E. Leutert,Maſſchinenfabrik,
bei Halle a/S.

Ein junger Landwirth, der das
Gymnaſium beſucht und ſeine Lehr
zeit beendet hat, ſucht, um ſeine
Kenntniſſe noch zu erweitern, Stel-
lung auf einem größeren Gute;
Gehalt wird in der erſten Zeit
nicht, oder nur mäßig beanſprucht.
Gef. Offerten unter N. J. 993. be
fördert die Annoncen Expe-
dition von Haasenstein

Ein- und Verkauf aller Sor
ten Kleesaaten.

Eisleben. Albert Kknuhnt.

Tanzunterricht.
II. Caurs aus.

Gefällige Anmeldungen für grössere
und kleinere Cirkel werden in mei-
ner Wobnuug, neue Promenade 8,
entgegengenommen.

W. Rocco,
Universitäts Tanzlehrer.

StadtTheater.
Freitag den 15. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Herrmann Thielſcher:
Gane neu! Ganz neu!
Ausgestossen, oder

Verloren u. gefunden,Charaktergemälde mit Geſang und
Tanz in 5 Rahmen von Carl
Stein, Muſik vom Capellmeiſter

Herrmann Thielſcher.

lung ladet ergebenſt ein
Herrmann Thielſcher.

Masken Garderobe.
Der unterzeichnete Garderobier

empfiehlt ſich hiermit bei vorkom-
menden Maskenbällen den hieſigen
und auswärtigen Geſellſchaften und
bittet Aufträge, welche ſtets pünkt-
lich ausgeführt werden, rechtzeitig
gelangen zu laſſen an
S. Trebes, Mühblberg 1,

Halle a/S.
Spickendorf.

Für Schmiede!
Alle Sorten Schmiedeeiſen, Ach-
ſen, Bleche, Schrauben u. dgl.,
Reifbiegen und Bohrmaſchinen em
pfiehlt billigſt Herm. Hiätsch-
Ke in Cönnern.

Zwei in gutem Stande befind
liche Pferde-Küppkarren wer
den zu kaufen geſucht. Offerten
nimmt entgegen A. Hädicke,

Sonntag den 17. Januar im Local
des Herrn Gaſtwirth Mähnicke

Concert und Ball
vom Trompetercorps des Magdeb.
Dragoner-Regts. Nr. 6 unter Lei-
tung ſeines St.-Tromp. Schwarze.

Anfang des Concerts 4Uhr.
Entree 5 H. Abends Ball.

NB. Für gute Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt.

F. W. Hähnicke,
kleiner Sandberg Nr. 10b.

Zum Benefiz für den Capellmeiſter

Zu dieſer ſeiner Benefiz-Vorſtel-

Gummisauger
auf Milchflaſchen empfiehlt für
Wiederverkäufer u. im Ein-
zelnen ſehr billig Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.

Geſucht für ein Rittergut zum

Hausweſen erfahrene Wirthſchafte
rin. Guter Gehalt. Adreſſe zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Delitz a /Berge.
Sonntag den 17. Jan. er. Ab.

7 Uhr Concert und Ball.
Entree 3

Hierzu ladet freundlichſt ein
der Geſang-Verein.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
eute wurde meine liebe Frau

Valeska geb. Richter von
einem kräftigen Knaben glücklich
entbunden.

Halle a/S., d. 12. Jan. 1875.
Eduard Schütze.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend wurden wir durch

die glückliche Geburt einer Tochter
hoch erfreut.

Altona, d. 12. Jan. 1875.
Kreisrichter B. v. Adelebſen

und Frau, Eliſabeth,
geb. Kerſten.

Entbindungs- Anzeige.

Junge geboren.
Nienburg a/S., 13. Jan. 1875.

A. Wiegel und Frau,
geb. Hörig.

Verlobungs Anzeige,

Anna Karbanm,Gustav Siebelist,
Verlobte.

Weissenfels a/S.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Kloß
Johannes Große.

Unterwerſchen. Reuden.
Vermählungs Anzeige.a r

Vermählte.
Zugleich ſage ich bei meinem Um-

len Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.
Naundorf b. R., d. 12. Jan. 75.

Gaſtwirth.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Agnes Richter geb. Veyer.

1. April 1875 eine in Molkerei u.

Heute wurde uns ein tüchtiger

Naumburg a.

I

Erſte Beilage. v
S 4

u a 4 5er

Gruützet

e rbne

7

Agnes Richter geb. Beyer,

zuge von hier nach Dresden al
l

ſä
v
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ch J rnnen Vermiſchtes.Die Mormonen gehen nach einem in Mexiko curſirenden
dem Gerücht mit dem Gedanken an einen neuen Exodus um. Es heißt,

daß ſie en masse von Utah auswandern und ihr Domicil für die Zu-
kunft in Mexiko nehmen wollen. Das Gerücht iſt wahrſcheinlich be
gründet, weil die Regierung der Vereinigten Staaten feſt entſchloſſen
iſt, der Vielweiberei ein Ende zu ſetzen, und die begonnenen Verfol-
ungen wegen dieſes Verbrechens haben den Mormonen das Leben in

ihrem jetzigen Gebiete ohne Zweifel verbittert.
e Aus Californien, im December. San Francisco ſucht es

jetzt auch in Bezug auf Rieſenhotels Chicago gleich zu thun. Der
Bau des „Palace Hotel“ daſelbſt geht ſeiner Vollendung entgegen.

war Daſſelbe bedeckt eine Fläche von 275 360 Fuß und ſoll im ganzen
er 2,750,000 Dollar koſten. Das Hotel wird 700 Zimmer mit 374 Erker-
r u. fenſtern enthalten und bequem 1200 Perſonen Raum gewähren. Jm
lzte Durchſchnitt arbeiteten an dieſem Hotelbau täglich 1200 Perſonen und
m ein Theil auch während der Nacht bei Gasbeleuchtung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannar Morgens J Uhr. Rachm. 2 Uhr ſNbends 10 Uhr. Tages mittel

Luftdruck 335,88 Par. L. 335,95 Par. L. 335,98 Par. L. 335,94 Par. L.
Dunſtdruck 1,80 Par. L. 2,27 Par 2,54 Par. 2,20 Par. L.
Rel. W htiarelt 90,0 pEt. 83,8 pCt 92,0 Par. L. 88,6 pCt.
J rme 0,0 G. Rm. 3,4 G. Rm 3,6 G. Rm 3,3 G. Rm.für Wind 80 1. SW 1. w I.in S r heiter 1. bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7.bäm olkenform Stratus. Nimbns. Nimb. Ni.-eum.

Die Geſundheitspflege
zum Seit mehr als 25 Jahren bewährt gegen Huſten und Verſchleimung die be

rühmten Malz Bruſtbonbons aus der Fabrik Joh. Hoff in Berlin, Neue
ei u. Wilhelmſtr. 1. Von den meiſten wiſſenſchaftlichen Jnſtituten mit der ſilbernen
afte und goldenen Preismedaille pramiirt, haben ſie durch ihre vortrefflichen
u er Eigenſchaften ihrem feinen angenehmen Geſchmack und ihre wirkſamſte Heilkraft,
n der über alle Lander und Welttheile gefunden. Daher ſind die Malz-

Bruſtbonbon als das vorzuglichſte Hausmittel von den bedeutendſten Mediziniſchen
Autoritäten gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsleiden anerkannt u. werden
empfohlen von den Herren Geh. Mediz.Rath Dr. Fredrichs, Prof. Dr. Sporer,

7 Prof. Dr. Traube, Prof. Jeiteles, Prof. Dr. Kletezynski, Geh. Sanit.-Rath Pr.Ab. Zrkhen, e. Preis à Carton 40 pf u. 80 Pf.
Verkaufsſtelle bei:

L. Lehmann in Halle aS., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

Halle, Freitag den 15. Januar 1875.

Erſte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Liverpool, d. 13. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
umſgt iſhe Ballen. Stetig. Tagesimport 5000 Ballen, davon 2000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 13. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 20,Ballen, davon fär Spekulation und Export 4000 Ballen. Unverändert. Verſchif
fungen unthaätig. Middl. Orleans 77,, middl. amerikaniſche 75 fair Dhollerah5 e middl, feir Dhollerah 45/, good middl. Dhellerah 4 middl. Dhollerah
3787 ſait Bengal 4, fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra
5 fair Madras 47,, fair Pernam 8, Kair Smyrna 6 fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 13. Januar): Pr. 100 Kilo loco 27 M.,
pr. Januar 25—25,5 bz. pr. Jan. Febr. 24,,5 bz. pr. Februar März 23,3 hz.
Hamburg: Matt, Standard white loco 11,60 Bf., 11,40 Gd. pr. Januar
11,30 Gd. pr. Jan. März 11,15 Gd. pr. Aug. Dece. 12,00 Gd. Bremen
(Anfangsbericht): Ruhig, Preiſe unverändert. New-Vork (d. 12. Jan.
Petroleum in New-Pork 1257,, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
P am 13. Januar am Unterpegel 1 Meter 10, am 14. Januar am Unterpegel
1 Meter 10. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Januar Vorm. 1,65 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdehurg am 13. Jan. Am Pegel 1,52 Mtr.

(4 10 Zoll). Eisſtand. taſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Januar 82 Centim. 1 Ele
11 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
„„Berlin, d. 13. Januar. Die Entwickelung des heutigen Boörſengeſchaäfts

gio mit geringen Abweichungen unſerer geſtrigen Schilderung des Verkehrs. Jm
eſonderen litten Lombarden unter der bedeutenden Mindereinnahme der erſten

Woche dieſes Jahres 67,000 Gulden) Franzoſen waren auf el
Inngen matt und nur Creditactien fanden einige Beachtung. Jm Vordergrunde
ſtanden wiederum Laurgahuütten-Actien, welche zu 125 einſetzten, und ſich unter
lebhaften Schwankungen etwa 1 pCt. uber dieſe Notiz zu erheben vermochten.
Dortmunder Union und Disconto Commandit- Antheile blieben ruhig bei weni
h Kaltung Preuß. Eiſenbahnen verflauten, beſonders CölnMindener un

heiniſche. Nur fur HannoverAltenbekener Stamm Prioritaten 1. Emiſſion und
fur SaaleUnſtrut herrſchte wie Frage. Oeſterreichiſche Bahnen a Gali-
zier und Pordweſtbahn ſchwach behauptet. Banken zeigten ſich wenig feſt; nord-
deutſche Grund Credit, Spielhagen und preußiſche Bankantheile gut behauptet
und belebt. Bergwerke ſetzten ihre weichende Bewegung fort. Gelſenkirchen
etwas beſſer. Jnduſtriewerthe blieben geſchaftslos. Große Berliner Pferdebahn
in einigem Verkehr. Fonds und Prioritäten ſtill und ſchwach behauptet. Renten
theilweiſe ſchwacher. Oſt und NordoſtbahnPrioritaäten gefragt; Raab Grazer
Alf Nerreichiſche 1860er Looſe niedriger. Andere Anlagewerthe ſehr ruhig. Geld

ig.
Leipziger Börſe vom 13. Januar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830

v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852-1868 v. 500
495 99,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,50 G. do. v. 1852 1868 v. 109
4 99,75, G. do. v. 1869 v. 100 4 99,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25

e e aweneeeee a 4 99,90 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,75 G. do. v. 500 5Marktberichte. 105,75. bz. do. v. 100 5 105,60 G. do. LöbauZittauer Tit. A. 3
Magdeburg, d. 13. Januar. Weizen 174—195 M. Roggen 168—-180 M. 91,25 G., do. LöbauZittauer Iit. B. 49 98,50 G.

Serſte 170--210 M. Hafer 180--198 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo. 2d Birſe/ d. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco Berliner Börſe vom 13. Januar.
rau 9 ne a 54,7 f 4, f 55 T.von d ordhauſen, d. 13. Januar. (er. 100 Weizen 9 M. 41 Pf. Roggen Conſpiittte Anlelhe z 105,90 bz. Sächſiſche e W/8 t.

r. 9 M. 10 Pf. bis 9 M. 11 Pf. Gerſte M. Pf. Hafer M. Pf. 2 i 8 00Bücklich J Staats. Anleihe 4 99,50 bz. Schleſiſche 3 86,1875 et r e re r Arie r r St Pr. Anl. v 1605 t e t Sur. ndigungspreis Rm. Loco 165 m. pr. 1 ilogr. n u r h a u rittarſch.e tat bez. e icſen Monat Rm, bez. April Mat 182 183 183 R. eſſ. Pr. Sch. à 40 229,90 bz. B Weſtrreuß- ritrerfch. h
bez., Mai Juni 183 185-184 Rm. bez. Juni Juli 185 186 186 Rm. do. Ser. 108,70 vog gen loco ſparlich zugefuührt und gut beachtet. Termine wurden do. neue 94,60 v

durch heute nicht ſo dringend als geſtern offerirt und behaupteten denn auch ſo ziemlich Pfandbriefe do; do. io1, 50*ur ihren geſtrigen Preisſtand gekuürd. Ctnur. Kuündigungspreis Rm. Loco 153 Kur u. Neumarkiſche 95,25B 2
ab Bahn bez., pr. dieſen Mongt 153 154 bez. Jan. Febr. 151 152 bez. re 4 9525 bz Kur u. Neumarkiſche 97,70 bz

5 April Mai 146 147—146 bez. Mai Juni 14 II 45ä bez. Juni- do. a o do b Pommerſche 497700 ber Juli 144--144144 bez. Gerſte, große und kleine, 150--192 Rm. pr. erſche e t r 60ſen Pommerſche 387,00 bz. Poſenſche 4 96,60 bz.1000 Kilogr. bez. Hafer loco unverandert, Termine in r Haltung do 1 54706 Preuß iſche 4 9750 bnd. Etur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 162—-194 Rm. pr. 1000 Ki- do a o 80 bz. G Rhein u Weſtfäl 108
logr. bez., oſt u. weſtpreuß. 168--183 Rm. bez., pommerſch. u. mecklenburg. 180 Poſ euſche, w. (0 v hſi e 5 ob--7190 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. bez. ſenſche, Sr. S h 9660 b

e. April Mai 171 Rm. bez. Mai Juni 167 Rm. bez., Juni Juli 166 Rm. bez. Cchtiger Erbſen, Kochwaare 195--234 Rm., Futterwaare 177—-192 Rm. bez. Oel- Gold, Silber- und Papiergeld.
ſaaten: Winterrazs bez., poln. bez., Winterrubſen nach Qualität bez. Louisd'or. Dollar 296poln. bez. Ruüböl faſt geſchäftslos, Preiſe nominell gekund. Ctnur. Sovereigns 20,43 G Fremde Banknoten 99,75 bz.1875. Kuündigungsoreis Rm. bez. Loco 54 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rapoleonsd'or 16,28 etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G

rau, 55. Rm. bez. April Mai 55,6 Rm. bez. Mai Juni 56,3 Rm. S einöl Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,05 bz.loco 60 Rm. bez. Spiritus ſchwach preishaltend, limſatz ſchleppend, gekund. Jmperials pr. Pfund 1398 G do. Silbergulden 191 G
10,000 Liter, Kündigungspreis 55,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. bez., Rufſiſche Banknoten 282 ,90 bz.
er Faß S m b pr. de t u. en. See W herpril Mai 56,957,2 Rm. bez. Mai, Jun m. bez. Juni Ju 55 Rm. bez. Juli Aug. 59/3--5 Rm. bez. Aug. Sept. 59,8 Kin bez. Verliner Bank diente re dkrs vom 13. Januar. e

t, Breslau d. 13. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pt. pr. Jan. Amſterdam 100 Fl 8 Tage
bez. April Mai bez. Juni Juli bez. Weizen er. April Mai 183,00. London i pfd. Sterling s Tage

g aS. öggen pr. Jan. 150,75 bez. April Mai 146,50 bez. Ruböl vr. Jan. 52,00 bez. Paris o Fres s Tage iApril Mai 54,00 bez. 5 Mai, Juni 55,30 bez. Wetter Schoön. Wien öſterr Wahrun 100 Fl. 8 Tage 183 00 bz.
e. Stettin, d. 13. Jan. Weizen pr. April Mai 185,50 bez. Mai Juni 187,00 Augsbu ſüdd Wape. 100 l. 2 Monat
ch bez. Roggen pr. Jan. 154,00 bez. April Mai 146,00 bez. Mal Juni 143,00 bez. p g zent a

Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,00 bez. April Mal 53,50 bez. Spiritus loco 54, W f cha g 100 S Nubel s Tage 28225 bz.
00 bez., pr. Jan. 54,90 bez., April Mal 57,70 bez. Juni Juli 58,90 bez. arſchau

amburg, d. 13. Jan. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen loco
den. flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 190 Br. Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 343,00 bz. G

188 G., Jan. Febr. 190 Br. 188 G. April Mai 186 Br. 185 G. Mai-Bad. Pr. Anl. 67. 4 119,00B do. Lott.Anl. 60 5 112,50 bz.ge. Juni 187 Br. 186!, G. Koggen 1000 Kilo netto pr. Jan. 158 Br. 156 G. do. 35-Fl.-Obl. 124,80 bz. do. do. 64 298,00 bz.
Jan. Febr. 198 Br., 1560 G. April, Mai 149 Br., 148 G., Mai Juni 148 Br. Baier. Präm.-Anl. 4 120,00 bz. B r Anleihe,71,72 5100,756G
147 G. Hafer u. Gerſte flau. Rüböl matt, loco u. pr. Jau. 56, pr. Mai pr. Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,25 bz. Jtalieniſche Renute 567,50 bz.

Zeyer, o Pfd. 57. Spiritus matt, pr. Jan. u Febr. Marz 74, April Mai 457,, Deſſauer St. Pr. A. 116,00 do. TabacksObl. 699,50 bz. G
Mai Juni pr. 100 Liter 100 46. Wetter: Nebel. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00 bz. B do. Tab.-Reg.-Ac. 6478B

m Um mſterdam, d. 13 Jan. Weizen loco geſchäftslos, pr. März 265, Mai 268, Meining. 7 Fl.-Looſe 117 50 bz. Rumanier 383106,00B
en al Pov. 276. Roggen loco unverändert pr. März 187 Mai 182 Juli 184, Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51173,50 vz. G

Oct. 186. Rubdl loco 32 pr. Fruhj. 33, Herbſt 35. Wetter Trube. Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5170,00 bz.en ein h e e S fubrer ſeit r Zur re r bz. J. e rI Weizen erſte 9080, Hafer 20,990 Quarters. as Ge verlief Oeſterr. Papier-R. 564,10 bz.an. 75. do. Silberrente 41,60, 10 bz. B Turkiſche Anleihe 651 543,40B
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g. otheken-Certifiate.
h. Landesb.Hyp.-Pfdbr. 5ypoth. Lertiteht ubner). 4

nk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5

uk. P. n II. a
yp. „Schidſch. Jachm 5re r Bank 5
omm. Pr. u 5db. Pfobr. d .-C.AG. 4Unk. do. do. 1872/ 73 5
do. do. ruckz. 27 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5Oeſterr. Bodenerd. „Pfobr. 5

Bod. n -Pfdbr. 3*
g. Ctr.Bod.Cr.Pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 73. f.
Aachener Disconto 6i 4
Amſterdamer Bank o 4Bank f. Rheinl. u Weſtf. d 14
BergiſchMark. Bank 4
Berliner Bank I 0 ſr.

Bankverein 5 4.7 andels geſruſchaft 6 4

akler 10 4Bank 9 4do, Creditbank 4Breslauer Discontobank. 2 4
Ceutralbank fur Bauten 5 (4
Coburger Creditbank 4 (4
Darmſtädter Bank 10 (4

do. Zettelbank 7 o 4Deſſauer Creditbank. neue 8 4
do. Landesbank 10 4

m Bank 4 4Genoſſenſch. 3 4d Unionbank 4
Disconto-Command. 14 (4
Geraer Bank S 4Gewerbebank S uſter I 0 l

ambnurger Bankverein 0 4
annoverſche Ban 78 4yp.B. her n 7 4Leipziger Creditanſtalt 9 4
do. Vereinsbank 0 44Magdeburger Bankverein 4 4

Meininger Creditbank 5 (4Norddeutſche Bank 108), 4
Nordd. Grunderedit 7 4riche v Creditanſtalt 24 24

reußiſche 4do. z Credit Anſt. 0 (4
do. Centr. -Cr.A. 9 l 4
rov.-DiscontoGeſ. 14
achſiſche Bank 12 4
do. Eredithank. o 4Schleſiſcher Bankverein 6 (4

n ſche 3 8 44Weimariſche B 5 4Jnduſtrie- Papiere

d v egekwet oeutſche Baugeſellſcha 4do. EiſeubahnBauGeſ.. 0 (4
Brauerei Moabit Ahrens 8 (4
Böhm. Brauhaus-Actien 9 (4
Berliner Bockbrauerei 8 (44
Brauerei Friedrichshain. 9 (4
Brauerei Koönigsſtadt 2 4
BrauereiActien Tivoli 9 4Unions- Brauerei Gratweil 6 4

Chem. Fabrik er aStaßfurt Chem. Fabrik 0 (4
Ct.Gas u. Waſſer-Anl 0 (4Eiſenbahnbedarſs Actien 67 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik 0
Maſch.-Fabrik Schwarzk. 14 4
do. Egells 0 l 4do. Freund 4 4do. Wohlert 5 4R. nönrger Zuckerfabrik 0 fr.

Berliner Omnibus-Geſ. 15

We Wag 3nha a e 4Chemnitzer Maſch. Fabrik 0 4
do. Werkzeug-Maſch.-F.. 8 (4

erfabrik 0 (4
Deſſauer C 3 4S iger Zeche 9 4
Görlitzer Eiſenbahnbeda 0 (4

alleſche Maſchinenfabri 1/, 4
amburger Wagenbau 2 4
annov. Maſch.-Anſtalt. 3 (4
arkort Bruckenbau 6 (4
einrichshall chem. Fabrik 10 4
agdeburger Gas-Geſ. 7 4
do. Baubank 7 4do. egrt abrik. 5 (4Nordhäuſer apetenfabrik 5 14

Oberſchleſ. Eiſ.B. 5 (4Weſtpreu iſche ſepd atte 0 (4
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 14

Bergwerks und
t e uſchaften-

AachenHöngener 20 4Arenberg, Bergbau 40 (4ſch Mark Bergw. 4 (4
um B(raw. z 56 4
b. 54 4e Guſfahlfabrit 8 (4

147 /00 bz.
107 /75 bz. G

120,00 bz. B81 20B

74,756
108,50 B

bz. G

51,75 G
30,25 bz. G
55,75 G
99,25 bz. G55/00 bz.

100,00 B33 606
92 008
80,00 bz. G
24,50 bz. G18 /506
26,50B
125,00 B
47,00B136,00 bz. G

32,00 bz. G
53,00 bz. G
43,00B
17,00 bz. B
115,00 bz.

65,50 G
20,00 bz.ö1 60 bz. G

157,25 v.50,606
46,00 B

115,00 bz. G
264,00 G
50,00 bz. B

92,00 bz. G

414, 50-414, 00

126 „00etw. bz. G

entrumeutſcher Bergw. „Verein

e t.Wurſſ Union
uxer Kohlenverein

GelſenkirchenerGeorgMarien Bergw. „V.
arpener BerzbanGeſ.-
ibernig
örder Hüttenverein
ölnMuſener Bergw.
önigs und Laurahuütte
önig Wilhelm
auchhammer
ouiſe Tiefbau

agdeburger
arienhutte

ernicher
enden, Schwerte

Osnabr. Stahlw.
dönir, Bergw., A.

do. do. B.Pluto, Bergw. -Geſ.
Rhein. Naſſau, Berg.

Zinkhuütten

i

do. St.Pr.-A.en vie
Thale, Eiſenwerk

iſſener, St.Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Aectien.

AachenMaſtricht
Altona Kieler
BergiſchMarkiſche

erlin-AnhaltBerlin Seit
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Zweite Beilage zu 12 d er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 15. Januar 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, d. 13. Januar. Die Regierung hat an den ſpaniſchen

Geſandten in Berlin die Mittheilung gelangen laſſen, daß die formelle
Beſchlußfaſſung über die von ihr in der Angelegenheit der Mecklenbur-
iſchen Brigg „Guſtav“ zu leiſtende Satisfaction nicht eher erfolgen
önne, als bis die von dem Grafen Rascon in dieſer Angelegenheit ab-

geſandten Depeſchen ſämmtlich in Madrid vorliegen würden. Dann
würde dieſelbe unverzüglich erfolgen und würde die gegebene Genug-
thuung eine vollſtändige ſein.

Petersburg, d. 13. Januar. Heute fand der übliche Gala-
empfang im Winterpalais ſtatt. Das diplomatiſche Korps erwartete
den Kaiſer wie gewöhnlich im Saal Peter's des Großen. Anweſend
waren die Botſchafter Englands Oeſterreichs, Frankreichs und der
Türkei, der Geſchäftsträger des deutſchen Reichs ſowie ſämmtliche Ge-
ſandte. Auch der ſpaniſche Geſandte war zugegen. Die Großfürſtin
Ceſarewna ging am Arm des Kaiſers, die Großfürſtin Wladimir am
Arm des Großfürſten Thronfolger. Viele Auszeichnungen und Avance-

ments haben ſtattgefunden. Außer den bereits geſtern gemeldeten Er-
nennungen zum Reichsrathe erfolgte die Ernennung des Baron Tornow
zum Mitgliede des Reichsrathes. Dem früheren Botſchafter in Paris,
Baron Budberg, wurde der Alexander Newski- Orden mit Brillanten

verliehen.
Prozeß Ofenheim.

Wien, d. 13. Januar. (Tel.) Die Verleſung der auf den Bau
der rumäniſchen Linie bezüglichen Aktenſtücke wurde in der heutigen

Sitzung fortgeſetzt. Unter denſelben iſt namentlich das Protokoll über
die Vernehmung des als Zeugen adhibirten früheren rumäniſchen Mi-

daß die rumäniſche Regierung und die Deputirtenkammer ſchwerlich
einer anonymen Geſellſchaft die Konzeſfion für die Bahn Suczawa-
Jaſſy ertheilt haben würden. Durch einen ebenfalls verleſenen Brief
des Fürſten Ghika wird dieſe Angabe beſtätigt. Der Angeklagte führte
darauf zu ſeiner Vertheidigung aus, daß es nur durch ſeine Bemühun-

gen gelungen ſei, die Konzeſſion für die rumäniſche Bahnlinie zu er-
werben. Ofenheim ließ ſich ſodann über das mit dem Bankier Julius

Richter in Berlin kontrahirte Prioritätsanlehen vernehmen und wies
darauf hin, daß der Abſchluß deſſelben unter ſehr günſtigen Bedingun
gen erfolgt ſei. Ein Beweis dafür ſei, daß Richter am Tage nachher
Reugeld angeboten habe, was aber abgelehnt worden ſei. Der Staats

verwaltung ſei erſt nach Abſchluß der Anleihe von der Aufnahme der
ſelben Kenntniß gegeben. Ofenheim gab ferner an, er ſei von Richter

ermächtigt worden, einen Theil der i r an die Engländer ge
gen eine Proviſion von pCt. zu begeben, welche zwiſchen dem Lon-
doner Hauſe Ziegler und den Beamten Ofenheim's getheilt werden
ſollte. Das Generalverhör des Angeklagten wurde damit beendigt.

Unter den Aktenſtücken, welche uachher noch zur Verleſung gelang-
ten, iſt beſonders das Protokoll über die Vernehmung des Bankiers
Julius Richter von Erheblichkeit. Nach den Angaben des Letzteren hat
Ofenheim ſelbſt von dem Anleihegeſchäfte keinen Vortheil gehabt.

Eine Proclamation des Don Carlos.
Die bereits telegraphiſch aviſirte Proklamation Don Carlos

lautet nach einer uns zugehenden Mittheilung wörtlich:
„Spanier! Die Revolution, welche von Lugen lebt, ſucht ſich durch die Pro

klamation eines Mitgliedes meiner Familie zum Könige von Spanien mit der
Monarchie und der Legitimität zu verſöhnen. Jch bin die Legitimität; ich bin

G der Vertreter der Monarchie in Spanien und weil ich es bin ſo habe ich mit
Werner Verachtung die Vorſchläge zuruckgewieſen, welche die SeptemberRevoutionäre mir zu machen wagten um ihr Werk äußerſter Perſidie wuürdig zu

krönen. Seit jener Zeit weiß die Revolution daß ich ihr König nicht ſein kann.
G Als Haupt der erlauchten Familie der Bourbonen in Spanien, betrachte ich mit

tiefem Schmerze die Haltung meines Vetters Alfons, welcher in der Unerfah-
renheit ſeines Alters dareinwilligt, das Werkzeug derſelben Menſchen zu ſein,
welche ihn mit ſeiner Mutter aus dem Vaterlande vertrieben haben und mit
Spott und Hohn uberhäuften. Doch ich proteſtire nicht. Meine und meiner
Armee Wuärde geſtattet mir keinen anderen Proteſt als den durch den Mund
unſerer Kanonen, der von unwiderſtehlicher Beredtſamkeit ſein wird. Die Prokla-
mation des Prinzen Alfons iſt weit davon entfernt, mir die Thore von Madrid
zu ſchließen, ſondern öffnet im Gegentheil den Weg zur Regeneration unſers viel
geliebten Vaterlandes. Der neueſte Akt des Prätorianismus verletzt nicht ver
e den Stolz des ſpaniſchen Volkes nicht umſonſt ſind meine unbeſieglichen

reiwilligen bewaffnet worden. Die, welche ſo viele Siege davongetragen haben,
werden auch die dem r herzigen Spanien von Neuem ugefſete Gewaltthat zu
rachen wiſſen. Dazu berufen, die Revolution in unſerem Vaterlande zu ertodten,
werde ich ſie tödten, mag ſie die wildeſte Grauſamkeit und die ſchmachvollſte
Unerbittlichkeit an den Tag legen oder ſich unter dem hypokritiſchen Mantel einer
erheuchelten Mildherzigkeit verbergen. Spanier, bei unſerm Spanien ſchwore ich
Euch, daß ich treu meiner heiligen Miſſion ohne Zagen unſere ruhmreiche Fahne
hochhalten werde. Sie iſt ein Symbol der rettenden Prinzipien welche heute
unſere Hoffnung ſind und morgen unſere Stuütze ſein werden.“Aus meinem königlichen Hanrtquaetier

Berlin den 13. Januar.
Deva, 6. Januar 1875.

Die Bankcommiſſion iſt heute mit der erſten Leſung des Ent-
wurfs fertig geworden. Die Mitglieder derſelben die in der letzten
Woche bekanntlich täglich neben den Arbeiten im Plenum Sitzung ab

hielten, oft ſogar zweimal an einem Tage, und deren Leiſtungen in der
Geſchichte der Commiſſionsarbeiten wohl einzig daſtehen dürften be-annen am 12. ihre Arbeiten um 10 Uhr fekß und dauerten mit einer

rzen Mittagspauſe bis Abends 6 Uhr, und am 13. beginnen ſie be
reits die zweite Leſung des Geſetzes, ſo daß deſſen Fertigſtellung für
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niſterpräſidenten Gogolnitſcheanu hervorzuheben, welcher darin angiebt,
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die Plenarberathungen, ſobald das Haus das Civilehegeſetz und einige
kleinere Geſetzentwürfe beendet hat, mit Sicherheit feſtſteht. Jn der
heutigen Sitzung faßte die Commiſſion zunächſt Beſchluß über den F 10
des Geſetzes (es war dies eine offen gelaſſene Frage) indem ſie den
Betrag bis zu welchem der ungedeckte Notenumlauf der Steuer von
1 pCt. unterliegt, auf 380 Millionen Mark feſtſetzte. Darauf begann
man die Berathung von d 48 an, wobei man geſtern ſtehen geblieben, und
führte ſie bis zum letzten Paragraphen der Vorlage (9 62) fort. Dieſe
Paragraphen (Titel V. des Geſetzes) handeln im Weſentlichen von dem
Vertrage des Deutſchen Reiches mit Preußen wegen Abtretung der
Preußiſchen Bank. Alle hierzu von Bamberger Sonnemann und
Schröder (Lippſtadt) geſtellten Amendements wurden abgelehnt und die
Vorlage gut geheißen. Zum Referenten ernannte die Commiſſion
darauf den Abg. Bamberger. Man beſchloß, demſelben die Abfaſſung
eines ſchriftlichen Berichtes aufzugeben.

Dem auf der Tagesordnung der morgigen Reichstagsſitzung ſtehen
den Auslieferungsvertrage zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Belgien iſt eine Denkſchrift beigelegt, aus welcher zu erſehen iſt,
daß deutſcherſeits zur Zeit 5 Auslieferungsverträge mit dem Königreiche
Belgien beſtehen, nämlich einer für das Gebiet des vormaligen Nord-
deutſchen Bundes (ausgedehnt auf Elſaß-Lothringen), einer für das Kö
nigreich Bayern, einer für das Königreich Württemberg, einer für das
Großherzogthum Baden und einer für das Großherzogthum Heſſen.
Dieſe Verträge weichen untereinander mannigfach ab. Die hieraus er-
folgende verſchiedenartige Behandlung der Auslieferungsfälle, bemerkt
die Denkſchrift, entſpricht eben ſo wenig der Einheit des Reiches in ſeiner
Stellung nach außen, als der inzwiſchen begründeten Einheit des deut
ſchen Strafrechts. Es erſchien daher wünſchenswerth, an Stelle der
Einzelverträge einen einzigen neuen Vertrag für das Reich treten zu
laſſen, wie ſolches bereits Jtalien, Großbritannien und die Schweiz
gegenüber geſchehen iſt. Von deutſcher Seite war als Grundlage der
für den größten Theil des Reichs in Wirkſamkeit ſtehende und während
ſeiner bisherigen Dauer im Allgemeinen bewährt gefundene Vertrag
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Belgien aufgeſtellt worden,
unter Aufnahme verſchiedener Beſtimmungen aus dem ſüddeutſchen Ver-
trägen und unter Berückſichtigung der Aenderungen, welche durch das
inzwiſchen in Kraft getretene Reichsſtrafgeſetzbuch, insbeſondere die ab
weichenden Begriffsbeſtimmungen des letzteren geboten erſchienen. Bel
giſcherſeits war dagegen dem neuen Belgiſchen Auslieferungsgeſetze vom
15. Mai 1874 Rechnung zu tragen, als einer Schranke, an welche die
Belgiſche Regierung ſich bei Abſchluß von Auslieferungsverträgen ge
bunden ſieht.

Nach S 108 der Gewerbeordnung ſind Streitigkeiten der ſelbſt-
ſtändigen Gewerbtreibenden mit ihren Geſellen, Gehülfen oder
Lehrlingen, die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des
Arbeits oder Lehrverhältniſſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen während
der Dauer deſſelben oder auf die Ertheilung oder den Jnhalt der Ab
gangszeugniſſe beziehen, durch gewerbliche Schiedsgerichte oder, wo ſolche
nicht beſtehen, durch die Gemeindebehörden zur Entſcheidung zu bringen.
Gegen deren Entſcheidung ſteht den Betheiligten eine Berufung auf den
Rechtsweg binnen 10 Tagen präcluſiviſcher Friſt offen, die vorläufige
Vollſtreckung wird aber hierdurch nicht aufgehalten. Es ſind nun Zweifel
darüber entſtanden durch welche Maßregeln dieſe „Vollſtreckung“ aus
zuführen ſei, und hat deshalb der Miniſter des Jnnern entſchieden, daß
polizeiliche Zwangmittel, wie Zurückführung in das Arbeitsverhältniß
und executiviſche Geldſtrafen, welche bisher vielfach angewendet worden
ſind, zwar für unzuläſſig erachtet worden, daß die fraglichen Behörden
aber bei Entſcheidung jener Streitigkeiten als Specialgerichte zu fun
giren haben, und ihren Reſolutionen durch diejenigen Zwangmittel Nach
druck geben können, welche die Verordnung über die Exekution in Civil-
ſachen vom 4. März 1834, H 9 den Gerichten für den Fall zur Ver
fügung ſtellt, wo es ſich darum handelt, die Leiſtung einer Handlung
zu erzwingen. (Dieſer Paragraph beſtimmt u. A. „Fordert der Be
rechtigte die Leiſtung durch den Verpflichteten ſelbſt, und hängt
ſolche nach dem Ermeſſen des Richters von dem Willen des Verpflich
teten ab, ſo iſt dieſer durch Perſon al-Arreſt von höchſtens einjähriger
Dauer dazu anzuhalten.“) Das Maaß der in Anwendung zu bringenden
Haft hat nach der Verfügung des Miniſters bezw. das gewerblicheSchiedsgericht zu beſtimmen. Behufs Vollſtreckung der Feſtſebung iſt

die zuſtändige Polizeibehörde zu requiriren.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Die Verfolgungen gegen die liberalen Prote-

ſtanten haben in Frankreich ihren Anfang genommen. Der Unterrichts
Miniſter de Cumont hat nicht allein ſeine Verordnung welche die
letzten Conſiſtorialwahlen für ungültig erklärte, aufrechterhalten, ſondern
der Präfect des Tarn hat auch einen proteſtantiſchen Pfarrer wegen
„Aufreizung zur Revolte“ unter gerichtliche Verfolgung geſetzt. Dieſes
Verbrechen kann mit 2 bis zu 5 Jahren Gefängniß beſtraft werden. Die
miniſterielle Verordnung wurde am 31. December erlaſſen. Er be
raumte die Neuwahlen auf die erſte Hälfte des Monats April an. Die
Wahlliſten, die von den Orthodoxen angefertigt werden, ſollen am
31. März geſchloſſen ſein. Der Miniſter de Cumont, welcher der Sache
der Orthodoxen vollſtändig gewonnen iſt begründet ſeine Wage

i

ſich
hauptſächlich darauf, daß man den orthodoxen Minoritäten, welche

zu erkennen, ſich zu gruppiren, ſich zu conſtituiren und den Vorſchriften
den liberalen Conſiſtorien gegenüber befinden die Zeit laſſen muß,



der Synode Achtung zu verſchaffen. Jn Zukunft werden alle Prote-
ſtanten, welche das von der Synode aufgeſtellte Glaubensbekenntniß
nicht anerkannt haben, von den Wahlliſten der proteſtantiſchen Gemein-
den verſchwinden, die verſchiedenen Conſiſtorien nur aus orthodoxen
Mitgliedern zuſammengeſetzt ſein und die Pfarrſtellen nur noch von
Orthodoxen vergeben werden. Der Miniſter hatte der Deputation der
liberalen Proteſtanten, die vor einigen Wochen bei ihm war, verſprochen,
ihr Fürſprecher im Miniſterialrath zu ſein, was jedoch, wie man bei
den clericalen Geſinnungen, von welchen die heutige Regierung Frank
reichs beſeelt iſt, im voraus wiſſen konnte, nur leeres Gerede war.
Das Verbrechen des im TarnDepartement unter Anklage geſtellten
Paſtors von Caſtores beſteht darin, daß derſelbe von der Kanzel herab
den Beſchluß des Presbyterial Rathes bekannt gemacht hat, wonach
die Wahlen von fünf Gemeinderäthen dieſes Departements, welche der
Miniſter de Cumont caſſirt hatte, doch gültig ſein ſollen. Der Präfect,
bei dem einige Orthodoxen Beſchwerde geführt, ließ bei dem Drucker
des Presbyterialrathes den Beſchluß des letztern mit Beſchlag belegen
und leitete vor dem Criminalgericht eine Klage gegen den Pfarrer
Rabaud wegen „Aufreizung zur Revolte ein. Die Sache erregte im
ganzen Departement natürlich die größte Entrüſtung, und man that
Schritte bei der pariſer Regierung um die Maßregel des Präfecten
rückgängig zu machen. Bei der Stimmung der Regierung iſt aber ein
Erfolg nicht zu erwarten.

Großbritannien.
O London, d. 11. Januar. Der öſterreichiſche Geſchäftsträger

Graf Wolkenſtein veröffentlicht in den heutigen Morgenblättern eine
Widerlegung bezüglich einer Mittheilung der „World“ vom 6. Januar
über den öſterreichiſchen Militärattache bei der Pariſer Botſchaft Oberſt
Kadolitſch. Die „World“ hatte erzählt, der Oberſt ſei nach Wien zurück
berufen, degradirt und entlaſſen worden, weil es nachgewieſen ſei, daß
er als Korreſpondent in Dienſten des Fürſten Bismarck geſtanden.
Darauf erwidert Graf Wolkenſtein: „Jch bin von meiner Regierung
angewieſen, zu erklären, daß Oberſt Kadolitſch ſeine frühere Stellung
in der öſterreichiſch- ungariſchen Armee bekleidet und daß demnach ſein
Name nicht aus der Armeeliſte geſtrichen worden iſt, ebenſo wenig iſt
er degradirt worden. Da das von der „World“ veröffentlichte Gerücht
ohne die mindeſte Begründung iſt, enthalte ich mich jeder Bemerkung
und überlaſſe es der öffentlichen Meinung, ihr Urtheil über die erwähn-
ten Behauptungen zu fällen.“ Frankreich und Spanien bilden
das ausſchließliche Thema für die Leitartikel der Tagespreſſe. Beſon-
ders bemerkenswerth iſt eine Abhandlung der „Times“, nach deren An
ſicht man ſich nicht wundern dürfe, wenn Alfons XII. ſelbſt mit den
beſten Abſichten außer Stande wäre, die vorhandenen Schwierigkeiten
zu überwinden, obgleich er eine Menge Vortheile genießt, deren ſich
die Leiter Spaniens in den letzten Jahren nicht erfreut haben. Abge-
ſehen davon, daß er Spanier iſt, wird er von einer Partei geſtützt,
deren Loyalität über allen Zweifel erhaben iſt. Nicht nur während der
Regierung Jſabella's hielt dieſelbe trotz aller Angriffe auf die Königin
an derſelben feſt, ſondern blieb auch nach Vertreibung derſelben ihrer
Fahne getreu. Der junge König hat die Leidensgeſchichte ſeiner Mutter
als warnendes Beiſpiel vor ſich. Da er den Antagonismus zwiſchen
dem ſpaniſchen Volke und ſeiner Mutter kennt, ſo iſt es nicht wahr-
ſcheinlich, daß er der Letzteren Einfluß auf ſeine Regierung geſtatten
wird. Jm entgegengeſetzten Fall wird es ihm nicht möglich ſein, Ruhe,
Frieden und Wohlſtand im Lande wiederherzuſtellen. Jn einem Lande,
wie Spanien, wo das Volk ſich von der Politik fern halte und dieſe
ganz den Regierenden überlaſſe, komme es auf die Konſtitution gar
nicht an. Welche unter der Menge der ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts
kreirten Verfaſſungen der König wählen wird, iſt gleichgiltig, er muß
allein darauf achten, daß es eine ſtarke und geachtete Regierung erhalte,
die Ordnung wiederhergeſtellt und die Beziehungen zwiſchen Staat und
Kirche befriedigend geregelt werden. So das Cityblatt. Aus den
amtlichen ſtatiſtiſchen Nachweiſen über die Ein- und Ausfuhr Groß-
britannien's im Jahre 1874 geht hervor, daß im letzten Jahre wieder
ein bedeutender Zuwachs im Handelsverkehre zu regiſtriren iſt. Die
Geſammteinfuhr betrug 19,082,073, die Ausfuhr 19,750,460 Tonnen,
das iſt eine Zunahme von reſp. 290,110 und 607,793 Tonnen. Von
dieſer Summe ſind ungefähr zwei Drittel durch engliſche und ein Drittel
durch fremde Fahrzeuge ein- bezw. ausgeführt worden. Nach Staaten
geordnet nimmt Deutſchland bei der Einfuhr den zweiten Rang mit
1,150,374 Tonnen ein, es wird nur durch Norwegen mit 1,720,821
Tonnen übertroffen. Die Ausrüſtung der Schiffe „Alert“ und
„Bloodhound“, welche für die Nordpolexyedition beſtimmt ſind,
geht unter Aufſicht des General Sir Leopold M'Clintock raſch ihrer
Vollendung entgegen. Es ſind ſo viele Arbeiter dazu angenommen wor-
den, daß man Tag und Nacht daran arbeiten kann.

Ruſſiſches Reich.
O St. Petersburg, d. 9. Januar. Die miniſterielle Konferenz,

welche unter dem Vorſitze des Miniſters der Reichsdomainen P. A.
Walujeff vom Kaiſer gleich nach ſeiner Rückkehr aus der Krimm
und in Folge des Berichtes eingeſetzt worden, der über die Unordnungen
an mehreren höheren Lehranſtalten Allerhöchſten Ort erſtattet
wurde, hat ihre Berathungen beendet und die Begutachtung der ihr
gewordenen Aufgabe ſchon wenn ich recht berichtet bin am
25. Decbr. (6. Januar) eingereicht, worauf auch ſofort vom Kaiſer die
Genehmigung der unterbreiteten Konkluſionen erfolgt iſt. Die Kon-
kluſionen erklären ſich hauptſächlich für eine Reviſion, welcher die Sta-
tuten aller beſtehenden höheren Lehranſtalten unterzogen werden ſollen,
um eine einheitliche und feſte Handhabung der Reglements zu ermög
lichen. Die eigentliche Reformarbeit hätte demnach nun erſt zu beginnen,

er in Kaſſel geſpie

und kann vollkommen ungeſtört und unbeeinflußt ihre Aufgabe löſen,
da die äußeren Veranlaſfungen eben jene r r
aufgeführt haben und ohne Anwendung beſonders ſtrenger Maßregeln
in ſich ſelbſt man möchte ſagen, an ſich ſelbſt verſchieden ſind. Wie
über die Veranlaſſung, den Verlauf und die Tragweite jener tumultua-
riſchen Vorgänge überhaupt, ſo iſt auch über dieſe ad hoec miniſterielle
Konferenz viel Unrichtiges und Mißverſtändliches von hier in das Aus
land berichtet oder das Berichtete mißverſtanden worden. Dazu ge
hört vor allen Dingen die Frage, weshalb nicht der Unterrichtsminiſter,
Graf Tolſtoi, ſondern der Domänenminiſter dieſer Konferenz präſidirte?
Sie beantwortet ſich einfach dadurch, daß man im Publikum Anfangs
gerade den Grafen Tolſtoi beſchuldigte, ſeine Verwaltung ſei mit an
den ſo unerfreulich hervorgetretenen Vorgängen Schuld und es darauf
ankam, dieſe Anſchuldigungen von fach- und ſachkundigen Pairs prüfen
zu laſſen. Nun ſind aber faſt alle unſere Miniſter Fachmänney und
Sachverſtändige, denn Alle haben große und höhere Lehranſtalten in
dem Reſſort ihrer Verwaltungen, auch Miniſter Walufjeff ſelbſt, da die
ſogenannte Bergakademie vom Domänenminiſterium reſſortirt. Es
handelte ſich bei der ganzen Sache alſo auch nicht um ein Verhör,
oder eine Kontrole des Unterrichtsminiſters, ſondern um ein Ausgleichen
der Beſonderheiten, welche ſich bei jeder einzelnen höheren Lehranſtalt
herausgebildet hatten über welche der Unterrichtsminiſter die Kontrole
aber nicht hat. Was ſich weiter in dieſer Angelegenheit herausſtellen
wird, und welche Wege nun eingeſchlagen werden, um dieſen Konklu-
ſionen zu entſprechen, muß abgewartet werden. Jedenfalls haben ſie
den Anſtoß zu weſentlichen Reformen gegeben, deren unſer höheres
Unterrichtsweſen bedurfte. Wenn man einen Blick auf die 77 gunſerer Staatsausgaben wirft, ſo zeigt ſich die Summe von 14, 609

Rubeln, welche die Regierung jährlich auf das Unterrichtsweſen ver
wendet, während die Juſtiz nur rund 12 Millionen und der Kultus
nur rund 9 Millionen erhält. Daraus geht zunächſt hervor, daß Ruß-
land poſitiv und relativ mehr als irgend ein europäiſcher Staat auf
ſein Unterrichtsweſen verwendet; poſitiv, weil kein anderer Staat über
haupt ſo viel für ſeine Schulen ausgiebt relativ aber, im Verhältniß
zu der ungeheuren Ausdehnung des Reiches, zu der Zahl der Einwohner
(jetzt 36 Millionen) und den anderen Ausgabepoſten. So z. B. iſt
das ganze Miniſterium des Jnnern mit der Polizei, der Poſt und dem
Telegraphenweſen nur auf 51 Millionen Rubel geſetzt alſo noch nicht
viermal ſo viel, als das Unterrichtsweſen. Das ſpricht am Beſten für
die unausgeſetzte Sorge, welche dec Kaiſer dem Unterrichtsweſen zu
wendet und zugewendet wiſſen will. Jn dieſe 14,630,000 Rubel ſind
jene Unterrichtsanſtalten, welche von anderen Miniſterien reſſortiren,
noch nicht mit einbegriffen, und ihre Zahl iſt bedeutend, ihre Ausſtattung
auf Kronskoſten außerordentlich munifizirt. Aus der raſchen Entſchei
dung des Kaiſers ſcheint hervorzugehen, daß ſchon während der Be
rathungen der ad hoc Konferenz Se. Majeſtät nach und nach Kenntniß
von den ſtattgehabten Ermittelungen und den daraus hervorgewachſenen
Vorſchlägen gehabt, und es iſt dies um ſo wahrſcheinlicher, als man
weiß, mit welchem Jntereſſe der Kaiſer gerade dieſer geiſtigen Ent
wickelung Rußlands folgt, die er für das nothwendige Korrelat aller
ſeiner Reformen hält.

Der Kurfürſt von Heſſen.
„Ueber den Aufenthalt des Kurfürſten in Prag bringt die „N. Fr. Pr.

eine intereſſante Skizze, der wir Folgendes entnehmen: Ein ſeltener Geiz, welcher
die hervortretendſte Eigenſchaft des Verſtorbenen war, hat es verhindert, daß ſein
Hof. in Prag irgend einen Intereſſenten fand. Von allen Exilirten, welche im
Laufe der letzten Whrtkgrpte in der ortlich ſo ſchönen böhmiſchen Hauptſtadt Ruhe
ſuchten, war der Kurfuürſt der am wenigſten beachtete. Jn der hat kannte derFürſt nur Einen Aufwand: mit ſeinen prächtigen Jſabelenſchimmelt allnachmit

täglich ſpazieren zu fahren. Im Trab fuhren ſie da ob ſchön, ob Regen, über die
ſtolze Karlsbrücke durch die Stadt und wieder zurück zu dem kleinen glais, in
welchem Friedrich a gan nun bald volle acht Jahre wohnte. Es iſt Eigenthumder Windiſchgrätz ſchen Familie, liegt inmitten der Häuſer der ſtolzeſten b chen

Geſchlechter ſein Vis a vis iſt der Prachtbhau, den Albrecht Waldſtein auf dem

ch Fuia z tglenlſchen r er Windiſchr r, bis der glte heſſiſche Furſt nach Prag k igutes r m Acau ch rn ſteh lete,
n vor der kurfürſtlichen Wohnung war eine Ehrenwache poſtirt wie vor derWohnung eines der Erzherzoge, die auf Jnſpectionsreiſen begriffen, ſo oft in ver
böhmiſchen Hauptſtadt ihr Abſteigequartier nahmen. Der Fürſt war damals mit
einem Hofſtaat nach Prag gekommen. Hofherren, Hefdamen, ein Miniaturminiſte
rium von zwei Excellenzen eine ßar das Haus und die fur daſſelbe nöthigen
Maßnahmen, die andere fur die äußeren und politiſchen Vorgänge ein Ober
hofmarſchall, ja ſelbſt ein Preßhureau geleiteten den Beherrſcher des heſſiſchen Kur
landes von ehedem. Die heſſiſchen Hofherren waren luſtige Brüder, oder ſie thaten
luſtig, um den Kummer uber das Geſchick ihres Herrn in fröhlichen Gelagen weg
zuzechen. Am lauteſten that dies das Bureau der Preſſe mit ſeiner machtigen
echt de d t genoß, der ſtärkſte und ich

ager Bewohner zu ſein. Herr Pernice war eidem u F t reſein Legat wanderte er oft nach Hietzing, wo der König von Hannover mit ſeiFamilie wohnte. Die Frucht dieſer Verbindung war ne Broſchuüre „an Cun
welche im Uebereifer nachzuweiſen ſuchte, daß des heſſiſchen Fürſten gütes Rech
das ganze Unrecht war, welches Bismarck ſo grauſam ahndete. Die Frucht offt
eidſer Saat iſt ſelten gut. Dem Fürſten brachte dieſe Publieation die Beſchlag
nahme ſeines Vermögens durch preßcen Er antwortete mit einer zweiten Bro
ſchure, hob aber gleichzeitig ſein Preßbureau auf. Der Kurfurſt lebte fortan nur
ſich und der Verwaltung ſeines unconfiseirten Vermögens Wie der Furſt lebte,
iſt leicht zu ſagen. Des nahm er den Vortrag ſeines jetzt noch im Amte
ſtehenden Premierminiſters Schimmelpfennig entgegen der Secondeminiſter wurde
et mit Pernice entlaſſen. Der Premier hatte einen Auszug aus der Ta
Gist chichte dem Fürſten mitzutheilen. Dem Vortrag lag das Prager leitende
lätt, die „Bohemia“, und ein heſſiſches Journal zu Grunde Das zweite Re

ßierunhageſsraſt bildete, wenn nicht Actenſtücke der Horzowitzer Verwaltung vor
agen, die Fixkruug des Speiſezettels fur Deſjeuner, Diner und Souper des Tages

und die Ferechrurg mit den Caſſiren. Der Fürſt Ligt hierbei den Tyrannen, den
t t und taxirte die Preiſe von Lebensmitteln und Ütenſilien ſoniedrig, wie ehedem die Verfaſſungsrechte ſeines Volkes. Der Kurfurſt, der de

rauchte und nicht ſpielte, war eine Art von Gourmand. Er liebte es, billig und
gut zu eſſen. Vor dem Dejeuner ſpazierte er durch die Stadt zu Fuß. Ein
junger Hofmann geleitete ihn, ehrfurchtsvoll ſtets einen Schritt hinter ihm gehend

Anfangs hat man dem neuen Herrn fürſtliche Ehren erwie

Unausgeſetzt war er mit ihm in Verbindung, und als

m



en vor ſpnemn Haie ins Gewehr treten u. dgl. m. demDejeuner eine Ruhe, dann eine Spazierfahrt mit ſechs i Ein Cou
rier, in ſchreiende Farben gekleidet, ritt vor dem Wagen, gleichfaJſabellenſchimmel, die a

e

z z n J t vegann eigenthum rbeit dez j Herr, der mit ſeltener Gewandtheit ſein Vermo
e Stöße von Actien ſeines Beſitzes aus den hohen feuerfeſten

fallig waren. Um die Inerſchien er ſelbſt in der Wechſel

eſte und Jagden. Der
Furſt war bis vor Kurzem ein paſſionirter Jager, und hatte eine Freude wenn die
Umgebung, minder abgehaärtet als er, unter den Strapazen litt denen er ſich aus-
etzte. Dem politiſchen Leben in Prag blieb er fern. Nur einmal, als die ezechiſche
J in Straßentumulten zum Ausdruck kam, erſchien in einem Prager Blatte

eine Notiz, vom r Hofe daß der Kurfurſt Prag zu verlaſſen ge
denke, wenn die Ordnung in den Straßen wieder geſtört wurde. Die ezechiſchen

r beruhigten ſich; der Kurfurſt blieb. Typiſch war in dem Fuärſten ſein
aß gegen Preußen. Wie er den Helden der preußiſchen Icgichee geſinnt war,

zeigte er in Horzowitz bei ſeinem Einzuge in das fuürſtliche Schloß. In einer Sgal
niſche begegnete er einer Statue des großen Fritz. Der Zufall oder eine ſeiner
Launen hat ſie eingebracht. Der Anblick entfeſſelte Zorn und Grimm in der Bruſt
des alten Furſten. Er donnerte einen Fluch, z das Standbild und in wenigen
Momenten zerſchellte es vor den Fenſtern des Schloſſes.! Die Schule des Unglucks,
durch die der Fuürſt gegangen, hat ſeine tyranniſche e gebeugt. Dieſelbe frg
ten nur noch ſeine Frau, ſeine Familie und ſeine Diener. Axeußerlich hat ſich
der Furſt bis zu ſeinem Tode n gut erhalten. Er war ſchlanke, aufrechte
Figur, und ſein Geſicht, das, fein geſchnitten, einige Aehnlichkeit mit den Zugen
des ihm ſo tief verhaäßten großen Friedrich trug, ließ noch in letzter Zeit kaum
ahnen, daß der Tod ſchon des Augenblickes harrte, in welchem er ſein Recht auf
den alten Herrn geltend machen könne.

Vermiſchtes.
[Eine Sylveſterfeier in Zürich.] Ein reicher Bürger

von Zürich ladet jedes Jahr am 30. oder 31. December alle Dürſtigen,
Blinden und Krüppel von Zürich und Umgebung zu einem Mittags
eſſen ein, wobei er alle Formen der Höflichkeit aufbietet. Er läßt Die
jenigen. welche nicht gehen können, im Wagen holen, und ſervirt ein
Mahl, das weder in Quantität noch in Qualität zu wünſchen übrig
läßt. Die Zahl der Gäſte variirt zwiſchen 150 und 200, und man
verſichert, es gebe ſelten ein rührenderes Schuaſpiel, als dieſe Zuſammen
kunft der Parias der Geſellſchaft, denen eine großherzige Nächſtenliebe
ſern des Jahres Gelegenheit giebt, ſich an einem Bankett zu er
reuen.

Börſenſcherze.]) Jn dem Jahresbericht einer Garnſpinnerei,
Aktiengeſellſchaft, war das ſchlechte Reſultat und die Ertragloſigkeit des
Unternehmens mit dem Mangel an Aufträgen entſchuldigt worden.
„Wenn die Fabrik kein Garn zu ſpinnen hat, kann man ſich nicht
wundern, daß die Aktionäre dabei keine Seide ſpinnen“, meinte ein
lindauern des Börſenmitglied.

Es iſt gegenwärtig wieder ſo viel mit Arſenikfarbe
getränkter, oder beſſer geſagt ſtark vergifteter Tarlatan im Han
del, daß es nicht unzeitgemäß erſcheint, unſere jungen Damen bei Ankauf
dieſes zur Balltoilette höchſt beliebten Artikels dringend zur Vorſicht zu
ermahnen! Leider iſt es bis jetzt der Farbenchemie noch nicht gelungen,
das brillante, effektvolle und auch bei künſtlichem Lichte den unverän
derten Ton behaltende Arſenikgrün durch ein gleich wirkendes unſchäd
liches Grün zu erſetzen, aber die Geſundheit iſt doch mehr werth
und ſo mögen doch ja die Damen immer einen giftfreien, wenn auch
weniger ſchönen Stoff einkaufen! Jn zweifelhaften Fällen mögen ſich
die Damen lieber befragen, jeder Arzt, Apotheker und Chemiker hat
ſtets Mittel an der Hand, um mit Leichtigkeit die Natur der betreffen
den Farbe beurtheilen zu können.

Zur deutſchen Sprachreinigung.
Die nachſtehende der „Nat.Ztg.“ entnommene Mittheilung eines

Briefes von Dr. Daniel Sanders, Herausgeber des bekannten Wör
terbuches der Deutſchen Sprache, an den Generalpoſtdirector Pr. Stephan
nebſt der Antwort des Letzteren dürfte auch für weitere Kreiſe ein Jn-
tereſſe haben.

I. Brief des Dr. Daniel Sanders an den Generalpoſtdirector Dr. Stephau.
Hochverehrter Herr! Daß ein Mann, dem wir auf dem Gebiete des Poſt

weſens ſo ungemein Großes verdanken, ſich nun auch der Mühe unterzogen hat,
unnöthige. Fremdwoörter durch Deutſche zu erſetzen, hat mich, da ich die Pflege und
Ausbildung der Mutterſprache zu meinem Lebensberuf gemacht, mit hoher Freude
erfüllt. Möchte dieſer Jhr Vorgang auch nur recht bald auf anderen Gebieten
eifrige Nachfolge finden Die neu eingeführten Ausdrucke ſind dabei ſo glücklich
und zutreffend gewahlt, daß ſie ſich gewiß leicht und ſchnell allgemein einburgern
werden. Nur gegen einen einzigen ließen ſich vielleicht nicht ganz ungegrundet
Bedenken erheben, gegen die Verdeutſchung von „recommandirt“ durch „eingeſchrie-
ben e. Wuirde der Drutſche Ausdruck nur von Briefen gebraucht, ſo ließe ſich
nichts dagegen erinnern: aber in der Anwendung auf Packſtucke (wie ich fur Packete
zu ſagen vorſchlage), die ja auch unrecommandirt eingeſchrieben oder eingetragen
werden erſcheint die Bezeichnung nicht mehr ganz zutreffend. Jch erlaube mir
deshalb einen anderen Vorſchlag, ohne ihn als einen ganz befriedigenden bezeichnen
n Pe zufrieden, wenn er zu einem ſolchen vielleicht auch nur die Anregung
giebt.

Wer eine Peſtſendung recommandirt, will ſie nicht mit der Geſammtheit der
uübrigen Sendungen gleich behandelt ſondern daraus zu beſonders ſorgfältiger Be-
achtung ausgehoben wiſſen. Mein Vorſchlag wäre demnach fur recommandirte
Briefe Sendungen e. zu ſagen: „ausgehoben“ oder „Aushebebrief“ c. und fur
„Recommandationsgebuhr“ „Aushebegebuühr“.

Selbſt wenn Sie, hochverehrter Herr, dieſem Vorſchlage vielleicht auch Jhre
Billigung nicht ertheilen, ſo werden Sie mir doch wie ich mit Zuverſicht hoffe,die hen nicht verubeln und mir zugleich geſtatten, einige ſchon in meinem
„Fremdwörterbuch“ gemachte- Verdeu chüngbrertch ge aus dem Gebiet der nah-

verwandten Telegraphie bei dieſer Gelegenheit Jhrer geneigten Beachtung zu em-
7 nämlich fur „Telegramm“ „Drahtbericht“ und „Kabelbericht“ nacher Aehnlichkeit mit dem in der Kaufmannswelt ſchon allgemein uübligen „Hraht-

antwort“, dazu dann für telegraphiren“ „drahten“ und „kabeln“, nebſt „zuruck-
drahten, zuruckkabeln; J Hadrät tung bezahlt v Drahtung, Kabelung, Drahtungs-
amt (für Telegraphenbureau, Drahtungsbeamter (fuür Telegraphiſt)“ 2c. Geneh-
migen Sie c. Altſtrehlitz in Mecklenburg, den 6. Januar 1875.

II. Antwort des General-Poſtdirectors Dr. Stephan an Dr. Sander
Ber lin W., 8. Januar 1875. Hochgeehrter Herr! Jndem ich W fur

Jhr geſchätztes Schreiben vom 6. welches eine mir ſehr erfreuliche rdigung
des bei Feſtſtellung der Ausdrücke in der neuen Poſtordnung beobachteten Grund-
ſatzes in den Kreiſen hervorragender Fachmanner enthält meinen verbindlichſten
Dank ſage, gebe ich mich zugleich der Hoffnung hin, daß es mir vielleicht gelin-

(abgeſehen von den

gen wird, den Einwand gegen die Wahl des Ausdrucks „einſchreibeun“, beziehüngs-
weiſe „elngeſchrieben“ vom Stande der Poſtverwaltung aus fur „rekomman-
dirt, zu beſeitigen.

Die Vorausſetzung daß al.le Packete, gleichviel welcher Gattung unter
Einſchreibung verſandt werden, iſt namlich nicht ganz zutreffend. Die gewoöhn-
lichen Packete werden zwar am Aufgabeorte auch einzeln gebucht und bezie-

weiſe ubergebenhungsweiſe am Beſtimmungsorte den beſtellenden Boten ſt

n

wahrend der eigentlichen Beförderung hingegen werden ſie in die Ladezettel nur
der Geſammtſtückzahl nach vermerkt und demgemaß verladen. Und dies iſt aber

überhaupt nirgeuds eingeſchriebenen gewöhnlichen Briefen)
das unterſcheidende Merkmal
Pachweis, gleichwie bei den Geld und Werthſendungen uüberall, und zwar auf
Grund be Einſchreibung von Hand zu Hand erfolgt.

„„Bei den Geld und Werthſendungen, den „verſicherten“ m im
Sinne des Geſetzes über das Poſttaxweſen, vom 28. Oetober 1871 iſt dieſes Zug
um Zug ſtattfindende Eintragen ſelbſtverſtaändlich; ggo der Briefe und Pa-
ckete ohne Werthangabe bedarf es ding en, falls die im 10 des Geſetzes uüberdas Poſtweſen vom 28. October 1871 eſinmte Gewahr eintreten ſoll, einer be
ſonderen a frrderunget un Einſchreiben: und dieſes Verlangen kurz und bundig
auszudrucken, iſt der Vermerk „einſchreiben!“ gewiß geeignet.

Jn Bezug auf den von Ew. Wohlgeboeren empfohlenen Vermerk „ausgehoben““
fur „rekommandirt“ als Zeichen der Scheidung von den gewöhnlichen Poſtſen
dungen, bemerke ich ergebenſt, daß im Laufe der Berathungen die Erwagung dar
über nicht unterblieben iſt, in mit weit der Begriff dieſer Scheidung etwa geeig-
Let ſei der neuen en r. als Grundlage zu dienen. Namentlich iſt dabei

r Ausdruck ſondern (Sonderbrief, Sondergebühr 2e.) in Frage gekommen.
ideß hat man ſich in dem Behufs der desfallſigen Berathungen v Aus
uſſe bei näherer Prufung doch bald üvertenst, daß auf dieſem Wege eine zweck

ge Löſung nicht zu erreichen ſein wurde.

J u

egenuüber den jetzigen Einſchreib-Sendungen, deren

Civilſtands-Megiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Januar.

Eyeſchließungen: Der Handarbeiter F. F. Weber und M. C. Ch. geb.
Keßler, geſchiedene Poppe, Spiegelgaſſe Nr. 9; der Former F. H. G.
53 Kre großer Sandberg Nr. 2, und Ch. A. M. Solfrian, Schulers
of Nr. 14.

Dem Tiſchler F. R. Graf eine Tochter, Königsſtraße 22/23 dem
StrafanſtaltsAufſeher C. Giehm ein S., gr. Berlin 164 dem Klempner
J. G. H. Schnurrbuß eine T., Liliengaſſe 2; dem Kaufmann L. E.
Schütze ein Sohn, gr. Steinſtr. 7.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Friedrich Billhardt, 60 Jahr 9 Monat
27 Tage, Ruückmarklahmung, Königliche Klinik; die Wittwe Eliſabeth
Louiſe Duütſchke geb. Weſtphal, 78 Jahr 11 Mon. 25 Tage, Lungenblutung,
Hedwigsſtraße 1; eine uncheliche Tochter, 1 Jahr 4 Monat 16 Tage,
Baſilarmeningitis, Mittelwache 3; des Schneidermeiſter R. Großpietſch
Sohn Guſtav, 9 Monat 29 Tage, Krämpfe, große Rittergaſſe Nr. 16;
des Maurer A. Haack Sohn Heinrich Hermann, 3 J. 8 M. 13 DT., Zer
quetſchung des linken Fußes, Königliche Klinik.

Börſen-Verſammlung in Halle.
Halle, den 14. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in feinen Sorten gern gekauft, für geringe Sor

ten werden niedrige Preiſe geboten, 174——-192 Mk. bez. 198
207 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo wird über Bedarf offerirt, 177 Mk. bez., feinſte
Sorten bis 183 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Haltung unverändert,
bez., Chevalier 201——204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo Forderung feſt, in feiner Waare guter Abſatz, 199

—210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel geſucht, 37 ——39 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204—-210 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156—-159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo blaue 162 Mk. bez., gelbe 177 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo beſchränktes Geſchäft.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo ruhiger, 25 Mk. zu notiren.
Spiritus 10000 Liter-pCt. loco niedriger, Kartoffel 55 Mk. bez.,

Rüben- ohne Handel.
Rüböl 50 Kilo 27*/, Mk. verlangt.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo
Rohzucker 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenſyrup 50 Kilo

rer 50 Kilolaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Handel.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69--72 Mk. bez., Brenn 45 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 9 Mk. auswärtige 8' Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 10 Mk.
Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 7 Mk. bez. Stroh 50 Kilo 2'/, Mk. bez.

Zuckerberichte.
Paris, d. 11. Januar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe

Nr. 7—9 zu 59 Fres. 25 Ets. Nr. 16—13 zu 53 Fres. Cts.; weiß 64 Fres.
25 Cts.; Raffinade mittel 144 Fres. 50 Cts.; fein 145 Fres. 50 Cts.; Melaſſe
r h Fabriken 11 Fres. Cts. aus Raffinerien 15 Fres. à 15 Fres.
50 Cts.
f u ſe i d. i d 4 e in d S Tagen gute Nachrage zu feſten Preiſen. Raffinade mäßig zu ſtetigen Preiſen.e Neu-Hork, d. 12. Januar. Havanna-Zucker Nr. 12. 8. Wechſel
auf London in Gold 86 Goldagio 12,.

Landgerſte 180--192 Mk.
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Bekanntmachungen.

Am 1. April d. J. wird bei unſerer Kämmerei die Stelle eines
Steuer-Einnehmers vacant, welche mit 1500 Mark dotirt iſt
und durch gleichzeitige Uebernahme und Führung der Rechnung der
Gasanſtalt um 150 Mark erhöht werden kann.

Bewerber, welche ſich über ihre Qualification ausweiſen und eine
Kaution von 1500 Mark ſtellen können, wollen ſich baldigſt bei uns
melden. Weißenfels, den 11. Januar 1875.

Der Magiſtrat.
6Geschäfts- und

Grundstücks- Verkauf.
Die verwittwete Frau Kaufmann Schumann

geborene John zu Lützenin der Mittelgaſſe belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, insbeſondere auch

Marie
beabſichtigt das zu Lützen

das ebendaſelbſt in der Hintergaſſe belegene Wohnhaus, in welchem
erſteren ſeit vielen Jahren ein flottes Material-Waaren-
Geſchäft betrieben wird, ſowie das in letzterem vorhandene Wag-
renlager, möglichſt bald aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft über Verkaufsbedingungen ertheilt der unterzeich-
nete, mit dem Verkaufe beauftragte Rechtsanwalt.

Zwiſchenhändler werden verbeten.

Sickel.
Rechts Anwalt und Notar in Lützen.

Probliwzer Braunlohlen. Acten Gesellschaf

in Meuselwitz.
Betriebs- Ueberſicht und Kohlenverkauf.

1873 Januar bis Decbr. 687,212 Hectoliter 51,286. 11. 3.

1874 e r rMeuſelwitz, den
Die Directiäon.

758,143 49,898. 28. 3.
10. Januar 1875.

[tH. 5,52 b]

Faßböden zu Zucker- und Verpackfäſſern
fertigt nach gegebenen Dimenſionen prompt u. billigſt an

Fr. aenicke in DessauDampfschneidemühle vis à vis Bahohbok.

Brauerei Verkauf.
Jn einer größeren Stadt der Pro

vinz Sachſen iſt eine ſehr gut ein-
gerichtete Lagerbier Brauerei, in
welcher täglich 10 Etr. gemaiſcht
werden können, mit vollſtändigem
Jnventarium, ſowie großem ſchönen
Wohnhaus, Garten und Reſtaura-
tion, Fa milienverhältniſſe halber un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlung 5 bis 6000
Thaler. Offerten befördert Ed.
Stuückrath in der Exped. d. Ztg.
sub K. N. 154.

Verkauf.
Ein ſeit langen Jahren ſchwung-

haft betriebenes Material Ge-
ſchäft mit Reſtauration und
ſchönem Wohnhaus, das alleinige
im gr. Ort, Umſatz pro Jahr über
6000 Thaler wird nachgewieſen,
habe ich ſofort für 5500 Thlr. mit
2500 Thlr. Anzahlung zu verkau-
fen. Näheres ertheilt

L. Flinzer in Keuſchberg
bei Dürrenberg.

GeſchäftsVerkauf.
Ein Grundſtück, in welchem ein

Materialgeſchäft nebſt fre-
quenten Neſtaurant betrieben
wird, Kegelbahn, große
Scheunen, Pfeordeſtälle 2e.,
in einem großen Dorfe hart an der
Kreis-Chauſſee und Saale gelegen,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Offert. sub H. 5,53 b
befördern Manasenscein G
Vogler in Halle o/S., Leip-
zigerſtraße 102.

Eine ältere Wirthſchafterin ſucht
baldige Stellung zur Führung eines
ſtädtiſchen Haushaltes.
ten werden A. 1.
Eisleben erbeten.

Gef. Offer
poste restante

Ein Mechamikergehülfe
zur Anfertigung von Haus
telegraphen findet ſofort
Stellung bei
Jul. Herm. Schmöädt,

(Carl Nockler),
29. Schmeerſtraße.

Für unſere Droguen- Handlung
en gros und en detail ſuchen wir
pr. 1. April einen jungen Mann
als Lehrling.

Helmbold Co.
Wir ſuchen für unſer techn.

Bureau einen tüchtigen, ſau-
bern Zeichner zum ſofortigen
Antritt.

Bleichert Otto
Civil-Ing.

Schkeuditz Leipzig.

Jn eine kleine ruhige Haushal-
tung wird ein gebildetes Mäd-
chen zur Unterſtützung der Haus
frau geſucht. Näheres unter
Chiffre A. Z. poſtlagernd Zeitz.

Ein Oeconomie-Lehrling wird auf
ein Rittergut in der Nähe von
Wiehe unter günſtigen Bedingun-
gen bis Oſtern geſucht. Adreſſe
K. Z. X. poſtlagernd Wiehe.

Auf dem Gute Nr. 6 zu
Wieskau b. Löbejün ſtehen
120 Stück Maſtſchafe ſowie 70
Stück Jährlingslämmer zum
Verkauf. Abnahme im Ganzen oder
in Poſten von 20 bis 30 Stück.

gute fette Landſchweine zu

Verkauf im „gold. Pflug“ in
Halle.

Buch Rolle.

Bandelsschulo n anfänmische Hochsohuls

z G rran(beſteht ſeit über 25 Jahren).
Am April d. Js. Beginn des neuen Schuljahres ſo

wohl auf der Handelsſchule (für Zöglinge von 13 17 Jahren)
als auf der damit als höhere Abtheilung in Verbindung ſtehen

tung geſtattet).

den Kaufmänniſchen Hochſchule (Fortbildung für Aeltere;
akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß bean
ſpruchen, Auswahl unter den Collegien und halbjährige Verpflich

[H. O0193]

ie Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten laut Bun-
desgeſetzblatt Nr. 11. 1870. u. Centralbl. für das deutſche Reich Nr. 5.
1874, als Qualificationsatteſte für den einjährigen Frei-
willigen- Dienſt in der deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft c. durch Proſpecte.
Gera, den 10. Jan. 1875. Dir. Dr. Ed. Amthor.

Lehrlinge Gesucch.
Jn meinem Metall- und feinen Kurz-

Waaren En gros Detail-Gteschä ſt
findet per 1. April ert. ein junger Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen Placement.

Andre nenMalle a/S. gr. Steinſtr. 10.

GeſchäftsVerkauf.
Ein ſehr gut rentirendes kauf-

männiſches Schnitt-Geſchäft iſt krank-
heitshalber des Beſitzers mit 6 bis
9 Mille Reichs-Mark ſofort käuflich
zu übernehmen. Alles Nähere koſten
frei durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtraße 3.

S Pferde-Verkauf!
Wegen re ſind 2 ältere

noch ſehr brauchbare u. 4 junge eleg.
Pferde zu verk. Ritterg. Wicke-
rode, Stat. Roßla.

Desgl. einige Hundert Hammel.
Ein mit den nöthigen Schulkennt-

niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge-
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.
Ein anſtändiges junges Mädchen,

in allen Zweigen der Wirthſchaft
erfahren, ſucht eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau oder zu ſelbſtſtändiger
Führung einer Wirthſchaft. Gefl.
Offerten unter A. Z. 4 100 werden
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Predigerstochter aus
Thüringen ſucht Stellung zur Stütze
der Hausfrau, am liebſten bei einer
einzelnen Dame, wo ſie Gelegen
heit hat, ſich noch in feiner Küche

v Es wird wenigerauf Gehalt als auf gute Behand-
lung geſehen. Offerten sub P.
HI. befördert Rudolf Mosse
in Weimar.

Pensionat.
Töchter auswärtiger Eltern, wel-

che entweder die hiesigen Lehr-
anstalten besuchen oder sonst ih-
ren Aufenthalt in Bernburg neb-
men wollen finden zum 1. April
1875 freundliche Aufnahme, Pfle-
ge, Nachhülfe in Schul u. weib-
lichen Handarbeiten, sowie ein
Pianino zur Mitbenutzung in unse-
rer neu errichteten Pensioens
Anstalt.

Nähere Auskunft zu ertheilen
werden die Herren Pastor Rastian
und Rector Schiele in Bern
burg die Güte haben.
Pauline Bertha Erbrecht,

Bernburg a s., Breitestrasse 97.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eeeeereeeeeegeeee

Soeben empfing ein Original-
faß prachtvollen Ruſſiſchen
Caviar, ſilbergrau, groß
körnig, wenig geſalzene
Winterwaare, zu einem ci
vilen Preiſe.

Reh, Hirſch, Schwarz
wild, Goldfaſanen, wilde
und lebende zahme Enten.
8 e e Apfelſinen, Pfund

a Sorten Backobſt, Hül-
enfrüchte empfiehltſenſrug C. Müller.

Die Domaine Münchenlohra
ſucht einen tüchtigen Verwalter.
Gehalt 600 900 Mark.

Eine herrſchaftl. Woh
nung pr. 1. h zu vermiethen

Am Geiſtthor 6b.
Eine herrſchaftliche Wohnung à

280 u. eine desgl. à 180
in angenehmſter Lage, am Markt,
per Oſtern zu vermiethen. Nähe
res Markt 17 im Laden.

Brief O. 2 Nr. 456 lagert auf Poſt.

[tj. 3225] M. H.
FamilienNachrichten.

Entbindungs -Anzeige,
Heute wurde uns ein gesundes

Mädchen geboren.
Halle, d. 13. Januar 1875.

Prof. Weber und Frau.
TodesAnzeige.

Am 13. d. Mts. früh Morgens
2 Uhr wurde uns unſer geliebter
Bruder und Schwager Oswald
Knorre nach langem ſchmerzhaf
ten Krankenlager im 26. Lebens
jahre durch den Tod
Dieſe Trauernachricht bringen wir
hierdurch anſtatt beſonderer Mel
dung allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.
Die Hinterbliebenen in Peißen,
Zwebendorf u. Reideburg.

ſtatt.

Dritte Beilage.

entriſſen.

Die Beerdigung findet SonnabendMittag 1 Uhr in Swedendorſ
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 14. Januar. Die Eröffnung des preu-

ßiſchen Landtags findet am 16. d. M. Vormittags
11 Uhr im Weißen Saale des Königl. Schloſſes durch
den iee- Miniſterpräſidenten Camphauſen ſtatt.
Voran geht der herkömmliche Gottesdienſt.

Halle, den 14. Januar.
Die Uneigennützigkeit des Rentier Herrn Dr. Aug. Sack, eines

unſerer eifrigſten mineralogiſchen Sammler, hat die Sammlung des
minerglogiſchen Cabinets unſerer Univerſität durch eine
großartige Schenkung in einer Weiſe erweitert, daß dieſelbe, ſchon
vorher reich an guten und brauchbaren Objecten und erſt kürzlich durch
Einverleibung der paläontologiſchen Sammlung des Herrn Ge-
heimen Bergraths Credner erheblich vermehrt, ſich jetzt den beſſern
und größeren derartigen Sammlungen wohl an die Seite ſtellen kann;
insbeſondere möchte ſie die der benachbarten Univerſität Leipzig nunmehr
entſchieden überflügeln.

StadtTheater.
Gebrüder Foſter.

Jn meinem P auf die Benefizvorſtellung des Herrn Wagner war ich
ſo vorſichtig geweſen, in Betreff des von ihm gewahlten Stückes nur zu erwähnen,
was ich uüber die Senſation gehört hatten, die es unter Herrn Gumtau hier gemacht
haben ſollte. Eines Urtheiles hatte ich mich gefliſſentlich enthalten. Das per
mir zum Troſte. Zwar hat das Stuck in der geſtrigen Vorſtellung bei einem
Theile des Publikums maächtig gefallen was durch mitunter dauernden Applaus
zum Ausdruck kam. Bei einem anderen Theile jedoch rief es Enttäuſchung hervor,
woran der Umſtand mit Schuld trug daß man nach dem Thegterzettel ſich auf
ein Luſtſpiel gefaßt gemacht hatte, während es doch ein Schauſpiel iſt. Es
hat einige komiſche Figuren, aber im Weſentlichen iſt es ein Ruhrſtuck und zwar
ſind die Farben ſo ſtark aufgetragen daß man leicht eben nicht geruhrt, ſondern
nur verſtimmt wird.

Dazu ließ die Auffuührung manches zu wuünſchen uübrig. Namentlich hatte
Herr ſeine Rolle nicht feſt inne. Es iſt das bei ihm eigentlich nichts
Neues, und ich hatte es ſchon längſt einmal erwähnen ſollen.

Jch habe es nur immer noch unterlaſſen, weil er ſeine Unſicherheit ſo ſchön
durch Extemporiren zu verdecken weiß. Daß das jedoch auch an ſeinem Benefiz
vorkam zu dem er doch eingeladen hatte nahm mich wirklich Wunder. Dazu
waren die Extempores diesmal mitunter von der Art daß es ſchwer hielt, der
langen Rede kurzen Sinn herauszufinden.

Ferner ſpielte Herr Hagen den von den Eltern verſtoßenen und doch ſo treu
an ſeinem Vater hängenden Robert zu ſentimentgl. Ich verkenne nicht, daß die
Rolle ſelbſt ſehr dazu verleiten mochte, aber Maß zu halten war gerade hier ſehr

eboten. Ob, an der Ausſtattung alles ſo war, wie man es hatte wunſchen
önnen will ich ununterſucht laſſen. Es iſt möglich daß die Ausſtellungen, die

ich habe machen hören, ſich als unbegründet erweiſen laſſen. Wohl aber kann
man es auffallend finden daß mehrere der Darſteller bei einem Feſte des Königs
ganz in eben demſelben Anzuge erſchienen in welchem man ſie bisher in der
Hauslichkeit und bei einem Beſuch des Gefängniſſes geſehen hatte.

Eine angenehme Abwechſelung bot das Auftreten des Herrn Rudolf als
Sir George Klingſporn und des Herrn Wallheim als Jnnocent Lamm. Die
Figuren hatten zwar nicht den rig der Neuheit, ſie erſchienen vielmehr als alte
Bekannte von Shakespeare her. Doch waren ve willkommen da man ſich mit
unter der Erheiterung dringend bedürftig fuühlte. Frau Kröter hatte die un
dankbare z abe, die widerwartige Stiefmutter zu repraſentiren was ſie denn
guch im Geiſt der Rolle that. Ganz vortrefflich im Geiſt ſeiner Rolle ſpielte
Herr Kröter als Thomas Foſter. Doch mochte ihm die Rolle ſelbſt nicht Beſicdigeng gewähren. Wenigſtens erklare ich es mir ſo daß er dem ſturmiſcheu

Herein am Schluß des dritten Aktes nicht Folge leiſtete. Von den ubrigen
arſtellern will ich Frl. Lieder (Agneſe Welſtedt) Frl. Meyer (Johanng)

und Herrn Wallr ad (Walter Brown) kurz anerkennend erwähnen.
Zum Schluß ſei mir noch die Bemerkung geſtattet, daß ſich am Ende meines

Berichtes über den Regiſtrator anf Reiſen“ einige Unrichtigkeiten eingeſchlichen
haben. Bei zweien ergiebt ſich aus dem Theaterzettel, wie die Berichtigung
lauten muß. Ich hebe darnm nur hervor daß es „wirkliche“ ſtatt „redliche“ hat
heißen ſollen.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Dienstag den 19. Januar Abends 8 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung 1) Antrag des Vereins für die deutſche Nordpolfahrt
in Bremen und der geographiſchen Geſellſchaft in Hamburg,
eine neue deutſche Nordpolfahrt betreffend. 2) Vortrag des
Hrn. Dr. Holländer über die Diamantenfelder Südafrika's.

3) Vorzeigung Kretzſchmann'ſcher Skizzen.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 13. Januar. Amſterdam kurze Sicht 174 Geld.

Paris 8 Tage 81. 40 Gd. London 8 Tage 20. 460 Gd. Conſolid. Preuß. Staats-
Anleihe 4 106,25 Bf. Damypfſſchifff.-Actien 4 140 Bf. Damxypſfſchifff.
Stamm-PrioritätsActien 5 101 Gd. Rag deburg arg Eiſenbahn Actien
4 e. do. Iit. B. EiſenbahnActien 4 do. PrioritatsActien 1. u. 2.
Emiſſ. 4 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Priori
taätsActien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritatsActien von 1866,/1867
5. Emiſſ. 4 100 Bf. do. PrioritaätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 99,50 Bf. Magdeburg-Halberſtadter EiſenbahnActien 49 do. Prioritäts-Aetien Lit. C. muß 100,30 Gd. do. 4 Oblig.
pr. 1851 4 92 Gd. do. 4, Oblig. 1. Em ſt ,4 o 100 Bf. do. 4
Oblig. 2. Emiſſ. 4, 100. Bf. do. a O 3. Emiſſ. 42 V 100 Bf.Magdeburg Wttendereer Stamm-Aetien 3 73,50 Bf. do. PrioritatsActien

4 100 Bf. Magdeburger Stadt Oblig. 4 100 Gd. do. Allgem Verſ.
Actien 300 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 23,10 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 219 Bf.
do. Lebensverſ.Actien 294 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 520 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.
Aetien 354 Gd. do. Gasgctien 49 do. Allgem. Gasagctien 4 100,75 Gd.
do. Bankverein AntheilAectien 490 76 Bf. do. PrivatbankActien 4 111 Bf.
do. WechslerbankActien 90,75 Gd. do. BaubankActien 4 86 Bf. do. Berg-
werksActien 4 153 Gd. do. BergwerksStamm-PrioritätsActien 4 153 Gd.
do. Sprit-Actien 4 40 Bf. do. BruckenbauActien 4 NPeuſtadtBraue-
reiAetien 49 102 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 4 BuckauSchonebecker
SpritActien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fa
brik BuckauAectien 4 Deſſauer Gasactien 4 156 bz. Eiſengießerei,

Dritte Beilage zu e 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 15. Januar 1875.

Nienburger-Actien 4 70 Bf. Matie, conſolid. BergwerksActien 4 51 Gd.
Zndenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 Gd. Sped.-Compt. FritſcheAetien
gen

Halliſ wer Cages-Kalender.
0

W reitag den 15. Januar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
e g. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaude Ein

ang Rathhaus.et es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4
parka e f. d. Saalkreis e unden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) ill.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
lufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten, ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9*/, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Buch

fuührung H. Stade). r
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
all. Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathsehof).
tadt Theater: Ab. 7 „Ausgeſtoßen oder verloren und gefunden“, Charakter
gemaälde mit Geſang und Tanz.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. r Bäader: fur Herrentäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Sander a. Altenhof. Hr. Poſt
meiſter Seide a. Reichenbach. Hr. Rent. Mauer a. Magdeburg. Hr.
Oberbergrath Solling a. Freiburg. Hr. Baurath Foölling a. Dresden.
Hr. Muhlenbeſitzer Lauermaun a. Altenburg. Hr. Rechnungsrath Sauer-
bach a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz, Otto u. Heinichen a. Mag-
deburg, Sottmann a. Dresden Fiſcher g. Hamburg, Leihorſt a. Stettin,
Hollrig a. Cöln a/R., Rumpf a. London, Bratzky a. Genf, Ratzky a. Hirſch-
berg, Moldenhauer a. Aſchaffenburg, Sander a. Rechtenheim, Brauer a.
Gera, Hund a. Woffenberg.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrik Director Veſelsky a. Wodalk i Böhmen. Hr.
Ober- Amtmann Lucke m. Tochter a. Borſchutz. Hr. Gutsbeſ. Kahmann a.
Rohrsheim. Hr. Stud. agr, v, Goriſſen a. Hamburg. Hr. Geh. Ober-
bergrath Leußner a. Eisleben. Hr. Rittergütsbeſ. Frhr. v. Poſener g.
Lohnſtein. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Muünzberg a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ.
Haußen a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Reintſch, Strach, Schreimann u.
Mühſam a. Berlin, Leonhardt a. Döbeln, Zahn v Mainz, Halle u. Will

eipzig.a. Frankfurt, Banyasz a. Hamburg, Poll a. g
Goldner NRing. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kahlenberg a. Dresden. Hr. Aſſeſſor

Bauer g. Eisleben. Frau Renkewitz a. Torgau. Hr. Landw. Klimm g.
Zerbſt. Hr. Rent. Meißner m. Frau a. Altenburg. Hr. Oberſt a. D.
v. war g a. Danzig Hr. Baumeiſter Thieme a. Berlin. DieHerrn. Kaufl. Wiſt a. Leißnig Stade a. Berlin, Jllinger a. Lengenfeld,
Luty a. Meißen, Schacht u. Platzſch a. Magdeburg Pohlmann a. Strgß-
burg Tippel g. Caſſel Engelbrecht a. Bremen, Trothe a. Nordhauſen,
Apfelſtadt a. Guben, Heinrich a. Dresden.

Goldener Löwe. Hr. Zahnarzt Kegel a. Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer Weber
a. Friedland. Hr. Ober-Jnſpector Vogel a. Caſſel. r Referendar Georg
a. Lobenſtein. Hr. Revierforſter 334 m. Gem. g. Rudolſtadt. Hr. Be
amter Lippe a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Schulz g. Löbau. Hr. ChemikeOſt a. Staßfurth. Die Hrrnu. Kaufi. Sennbort a. Plauen, Böhme a. Mag

deburg, Walther a. Braunſchweig Hoffmann a. Dresden Linde a. Zeit
Wendel a. Coburg, Herrmann a. Eiſenach, Wuürz g. Cöln.

Goldene Kugel. Hr. v. Weber m. Gem. a. Duſſeldorf. Hr. Juſtizrath
Stalthaff a. Berlin. Hr. Fabrik. Strippelmann a. Görlitz. Die Hrrn.
Kaufl. Hackemann a. Dresden Salz u. Horch a. Mainz Lindenthal u.
Emdler a. Berlin, Böttcher a. Caſſel Offermann a. Crefeld, Saar gPrag, Cascard a. Chemnitz, v. Baſtian a. rn Wolf a. Magdeburg
W a. Frankfurt, Salomonski a. Dresden, Sayer a. Wien, Tuche
a. Bromberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Forſtmann W. Sealend a. Deresheim. Hr. Ritter
J Fritſch a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. M. Pufrel a. Arnſtadt
S

Folendenberg u. Levy a. Berlin, Berlig a. Frankfurt, Heine a. Leipzig
Schake a. Erfurt.

Preußiſcher Hof. Hr. Photograph Naumann a. Luzern Hr. Schauſpielet
Striebing a. rtuecg Hr. Mechanikus Kitzing a. Rotterdam. Hr. Stud
theol. Borrmann g. Wurzburg. r. Rent. König a. Meiningen. H
Jnſpeetor Keil a. Hornburg. Die Hrry. Kaufl. Serdrau a. London, Eich
ler a, Duſſeldorf, Rickert a. Jlmenau.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 85,50. CòölnMindener 115,75. Rheiniſche 124,75. Oeſte

Staatsbahn 541,50. Lombarden 230, Oeſterr. Creditagetien 417, Amerikane
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,90. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 183,50 Mark.
Roggen. Januar 153,-. April Mai 147,/ Mark. Mai Juni 145, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.
89 er. Januar

piritus loco 54,20 Mark. Januar 55,30 Mark. April Mai 57,30 Mark.
Rüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 56, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. Januar 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 85,75. Berlin-Anhalt. St.-Act. 121,25. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 97 CölnMinden St.-Act. 116,25. MainzLu
n St. Act. 118, BerlinStettiner St. Act. 139, Oberfchleſiſch
St. Act. A. C. 144,50. Rheiniſche St.-Act. 125, Rumaäniſche St.-Act. 34,9
Lombarden 230, Franzoſen 541,50. Oeſterr. Cr.-Act. 416,56. Pr. Bod.-Cred
Act.Bank 107,50. Amſterd. Bank 89, Darmſt. Bank-Act. 146, Dise.-Com
Anth. 166 Laurahuüütte 125,30. Dortmunder Union Aect. 29,50. Louiſe Tie
bau 62,90. Hibernia Schamrock 70,50. Centrum 67,25. Gelſenkirchen 110,5
Commerner 86,50. Tendenz: matt.
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1. April 1875 wieder beſetzt werden.
900 Mark.

n

Perſönliche Vorſtellung.

Rohrſtühle,
ſecretaire, 1 Bücherſchrank, Spiegel,

dungsſtücke, Silbergeſchirr, 1 halb-
verdeckten Kutſchwagen, eine Deci-
malwaagge, ſowie verſch. Haus u.
Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w. gegen

baare Zahlung in Preuß. Gelde.

in Zeitz.

Bekanntmachungen.

Unterſchlagungen von Kahnladungsgegenſtänden
nehmen leider wieder überhand. Wenn Saalkahnſchiffer
kohlen, Schwefel oder ähnliche Waſſerfrachtſachen in den der Saale ent
lang gelegenen Ortſchaften zum Kauf anbieten, ſo iſt faſt immer an
zunehmen, daß ſie die Sachen auf unredliche Weiſe erworben haben
wer daher von ihnen kauft, ſetzt ſich der Gefahr aus, wegen Hehlerei
beſtraft zu werden.
Stehler“, findet nach der Praxis der Gerichtshöfe auch bei Fällung der
Straferkenntniſſe in ſo fern Berückſichtigung, als bei gleichzeitiger Ver

urtheilung des Diebes und des Hehlers der Letztere mit der härteren
Strafe bedacht zu werden pflegt.

uano, Stein

Das Wort: „Der Hehler iſt ſchlimmer als der

Jndem ich dies als Warnung zur öffentlichen Kenntniß bringe,
erſuche ich gleichzeitig, im Jntereſſe der Saalſchifffahrt, jeden Unterſchleif
mir zur Anzeige zu bringen.

Halle, am 11. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief.
Die verehelichte Fleiſchermeiſter Schöppe, Emma Auguſte

geb. Eisfeld aus Wansleben, 27 Jahr alt, unterſetzt, mit blondem
Haar und blauen Augen, des Diebſtahls und Betrugs dringend ver
dächtig, wird der Vigilanz der Behörden empfohlen. Jm Betretungs-

falle wird um Ablieferung derſelben an das hieſige Königliche Kreis-
gericht gebeten.

Halle, am 11. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbriefs-Erledigung. Der mittelſt Steckbriefes vom 30.
SODctbr. v. J. verfolgte Arbeiter Härtlein aus Suhl iſt ergriffen.

Halle a/S., den 11. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Submiſſion.
Die Erd- und Maurerarbeiten zur Erbauung einer Einfriedigung

im Garten der Wittwe Werge hierſelbſt, veranſchlagt auf 699 RMk.
54 Pf., ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und
iſt zu dieſem Behufe Termin auf Donnerstag den 21. d. M.

Vormittags 10 Uhr anberaumt.
Anſchlag nebſt Bedingungen ſind bis zum vorbezeichneten Termine

im StadtbauAmt täglich während der Buüreauſtunden einzuſenden.
Halle, den 13. Januar 1875. Das Stadtban-Amt.

Vacante Stadtſecrretairſtelle.
Die Stelle eines Stadtſecretairs iſt hier vacant und ſoll bis zum

Das Gehalt der Stelle beträgt
Qualificirte Perſonen welche im Beſitze des Civilverſor-

n ſind, werden aufgefordert, ihre ſelbſtgeſchriebenen Bewer-
ungsgeſuche unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs bis zum 15.

Februar 1875 einzureichen.
Die definitive Anſtellung erfolgt erſt nach Ablauf einer 6 monat-

lichen Probezeit.
Artern, den 12. Januar 1875.

Der Magiſtrat.

Auction. italiDienstag den 19. Jan. er. u. Capitalien.
folg. Tag von Vorm. 10 Uhr Einige größere Poſten ſind auf

gute Landhypothek auszuleihen. Adr.
8. 100 gr. Märkerſtr. 3, Parterre.

Ein Stubenmädchen,
das die Wäſche u. Plätte ver
ſteht, Mähen u. Serviren kann
u. die Zimmer ſauber reinigt, find.
wegen Erkrankung des jetzigen
1. Febr. oder ſpäter angen. Stellg. d.

Frau Deparade.
Verwalter, ältere u. jüngere,

wünſchen Stellen; Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchinnen und Haus-
mädchen finden bei hohem Lohn
angenehme Stellung durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Lehrlings-Geſuch.
Jn meinem Colonialwaaren-Ge-

ſchäft findet Oſtern dieſes Jahres
ein befähigter Lehrling unter an-
nehmbaren Bedingungen Stellung.

Eilenburg, d. 14. Jan. 1875.
Julius Ritter.

W Damen rkönnen unter geſetzlicher Garantie, ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit im eines
aälteren Arztes Geburtshelfers) freundliche Aufnahme finden.
e A. Z. 70 poste restante Könl-
gerode a. Harz.

ab verſteigere ich am Mühl-
raben Nr. 3“ in der Trübe'“

chen Nachlaßſache Mah. u. Birken
Möbel, als: Sopha's, Lehn und

Schreib- u. Kleider

Kommoden, 1 Couliſſentiſch, Waſch
tiſche, Kleiderſchränke, Bettſtellen
ferner: Federbetten, Wäſche, Klei

W. EISte. ger. Auct.-Comm.
Die einzige Bäckerei in einem

reichen Dorfe ſoll ſofort mit 650
Anzahlung durch mich verkauft

werden. Friedrich Reinicke
in Alsleben a/S.

Ritterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut in der Provinz
Sachſen iſt Johannis d. J. zu ver-
pachten. Auskunft ertheilen die Her
ren L. Hochheimer Comp.

Ein tüchtiger Feldverwalter wird
zum 1. März e. auf dem Kammer
gute Dornburg bei Jena geſucht.

Stelle-Gesuch.
Ein in der Landwirthſchaft erfah

rener rüſtiger Mann im Alter von
39 Jahren, ſucht baldigſt Stellung
als Aufſeher in einer Fabrik
oder Landwirthſchaft. Vor-
ſtellung ſowie Antritt kann ſofort
erfolgen. Gef. Offerten unter J.
O. 10 befördert die An-
noncen- Expedition von Ru-
d 0olf Mosse in Halle a/S.

Zur Leitung einer größeren Dampf
ziegelei, wo hauptſächlich gelbe Faca
den und Formſteine fabricirt werden,
wird ein tüchtiger Jnſpector ge-
ſucht. Bewerber, welche mit der
Fabrikation ſ. g. Greppiner Steine
bekannt, erhalten den Vorzug.
Offerten unter F. B. befördert die
Annoncen Expedition von
Carl Schüssler in Han-
nover.

Ein Schüler findet bei
gründlicher Nachhülfe in
den Schularbeiten in einer
Familie freundliche Auf-
nahme. Näheres zu erfra-

en bei Ed. Stückrath index Exped. d. Ztg.

Ein geübter Livréediener
wird in ein feines Haus Wei-
mars gegen guten Gehalt per 1.
März zu engagiren geſucht. Re-
flectanten, welche günſtige Zeugniſſe
beſitzen wollen ſich unter Vorlage
derſelben sub Chiffre C. C. an
Rudolf Mosse in Weimar
wenden.

Jch ſuche zum 1. April dieſ. J.
einen zuverläſſigen alleinigen Ver
walter, der ſeine Tüchtigkeit durch
gute Atteſte nachweiſen kann und
bewillige ein jährliches Gehalt von
450 Reichsmark. Bewerber wol-
len ſich unter Einreichung ihrer
Atteſte baldigſt bei mir melden.

Rittergut Drögnitz bei Torgau,
im Januar 1875.

von Schlieben Major a. D.
Zu kaufen ſucht man und zahlt

dafür hohe Preiſe alle alterthümli-
chen Gegenſtände von Meißener
Porzellan Figuren, Taſſen Ser-
vice, gemalte Gläſer, Waffen, Mö-
bel, wenn auch defekt, Spitzen,
ſeidene Stoffe, Kupferſtiche, Bronce-
gegenſtände, Krüge u. ſ. w.

Adreſſen werden in der Cigarren
handlung der Herren Steinbre-
cher Jasper, Markt-Ecke,

Dr. med.

Auto Eoxstoin,
bisher Universitätsstr. 10 II, wohnt
vom 1. Jan. 1875

ParkKstr. 8 I. tage
in Leipzig. (H. 35690.)

Sprechstunden wie bisher.
Mit Schienenverbindung

nach allen Bahnen,
an der Merſeburger Straße
gelegen, ſind Lagerplätze jeder
Größe, ſelbſt auf Jahre feſt, auch
zu bebauen, abzulaſſen. Reflektan
ten, als: Holz-, Stein-, Koh-
len- u. Eiſen- Geſchäfte rc. c.,
wollen ihre Offerten unter H. 5,51b

Haasenstein Voglerin Halle a/S. gelangen laſſen.
Das Kohlen- und Coaks-

Verſandtgeſchäft
von Hermann Wachkers,

LeipzigBaierſche Straße II b.,
offerirt beſte Zwickauer Stein-
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa-
gnkadangen zu billigſten Prei
en. (H. 35578.)

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kunze in Büſchdorf.

Gut gearbeitete eiſenbändige Li-
queurfäſſer von 25 bis 100 Liter
empfiehlt F. Rother, Böttcher
meiſter, Kutſchgaſſe 3.

Neue Sendung von Rügen-
genwalder Gänsebrü-
sten, Gänsepölkelfleiseh
à t 77 U. 6

Trüfſfelleberwurst, Zun-
Fenwrurst, FIundern u.
L achsforellen trafen ein bei

Aug. Moehrivg.
Ia Emmenthaler und

fein Limburger Sah-
menkäse à St. 12 u. 4
empfiehlt Aug. Fouehring,

gr. Ulrichsſtr. 38.

C e freiw.urner-Feuer-
J wehr Freitag den

15. Januar Abends
e S Uhr Uebung.

Eine Wohnung mit Gar-
ten, zur Gärtnerei paſſend,
in oder bei Halle gelegen,
wird zu pachten geſucht.

Gefällige Adreſſen beliebe
man Martinsgaſſe 18 part.
abzugeben.

Geſucht wird ein noch guter
brauchbarer Dampfkeſſel, 10 bis
12 Pferdekraſt, womöglich auch Ma-
ſchine dazu, zu einer Holzſchneide-
rei. Offerten ſind mit Angabe der
Leiſtungsfähigkeit, Zeit des

käufer Wilhelm Zeunemann
in Kleinmölſen bei Vieſelbach
(Thüringen) franco einzuſenden.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-deaux- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Eisleben. Albert Kuhnt.
GebauerSchwetſ chke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Ge
brauchs und Preis, an den Selbſt

Leipzigerſtr., im Rathhauſe, entge (Rathshof.)
gen genommen. Das Commando.

HMaideschlösschen
bei Dölau.

Sonntag den 17. Jan. Tanzmuſik.

Ein ſchwarzer, langhaariger Leon-
berger Hund mit weißer Bruſt, auf
den Namen „Roland“ hörend, iſt
heute entlaufen. Gegen gute Be-
lohnung auf Rittergut Würden-
burg bei Teutſchenthal abzugeben.

Familien-Nacyrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft
nach langen ſchweren Leiden mein
einziger, heißgeliebter theurer Bru-
der, der Pfarrer Dr. Carl Gebſer
in Profen bei Zeitz im 48. Le-

bensjahre. Lieben Verwandten und
Freunden widmet dieſe Anzeige im
Namen der trauernden Wittwe und
3 Kindern der tiefbetrübte Bruder

Rudolf Gebſer,
Kreisrichter.

Eisleben, den 14. Jan. 1875.

Goth. Servelatwurst,
n

S
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